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Montags den 50, Juny 1828. 


— 


AN DIE ZEITUNGSLESER. 


Bei dem Herannahen des zten Vierteljahres dieſer Zeitung, 


erſuchen wir diejenigen, 


welche darauf zu praͤnumeriren wuͤnſchten, die Praͤnumerations⸗Scheine für die Monate 2 


Auguſt und September, 
weder bei uns, oder bei 
dem Herrn 


. 5 


mit Beruͤckſichtigung der Bequemlichkeit der Intereſſenten, ent⸗ 


C. Kliche, Reuſche Straße No. 12., N 
„ A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der bluͤhenden Aloe, 
J. L. Werner, Ohlauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, 


gegen Erlegung von Ein Rihlr. Sieben Sgr. Sechs Pf., mit Inbegriff des geſetz⸗ 
lichen Stempels, gefälligft in Empfang zu nehmen. 0 f 


DIE PRIVILEGIRTE SCHLESISCHE ZEITUNGS-EXPEDITION. 


Een ns us nee 


Preußen. . 
Berlin, vom 26. Juny. — Des Königs Majeftät 
haben den Geheimen Rechnungs⸗Reoiſor und expedi⸗ 
renden Curatorial⸗Secretair bei der Univerſitaͤt Bonn, 
Thiel, zum Rechnungs⸗Nath zu ernennen und das 
Patent daruͤber Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzieben geruhet. 
Naumburg a. d. Saale, vom 21. Juni. — 
Geſtern fruͤd 8 Uhr langten die irdiſchen Ueberreſte 
Sr. K. Hoh. des Großherzogs von Sachſen-Weimar 
und Eiſenach, in Begleitung der von Koͤnigl. Preuß. 
und Großherzogl. Weimarſcher Seite abgeordneten 
bohen Milltalr⸗ und Civil⸗Beamten hier an, und 
verweilten 2 Stunden auf der Wieſe vor dem hiefigen 
Schuͤtzenhauſe. Gleichzeitig trafen auch Se. K. Hoh. 
der Prinz Carl von Preußen (Sohn Sr. Maj. des 
Koͤnigs) nebſt deſſen Frau Gemahlin, hier ein, und 
eilten durch die Stadt nach Weimar. Sogleich nach 
der Abfahrt Sr. K. Hoh. ſetzte ſich auch der keichenzug 
auf der Chauſſee nach Eckartsberga langſam wieder 
in Bewegung. 


Koblenz, vom 19. Juni. — Geſtern Abend tra⸗ 
fen Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Großfuͤrſtin Helene 
aus St. Petersburg hier ein. Ihre Kaiſerl. Hoheit 
wurden von der hohen Generalitäts empfangen und 
fliegen im Gaſthofe zum Trieriſchen Hofe ab. Die 
hieſige Garniſon brachte dieſer erlauchten Fürftin zu 
Ehren einen großen Zapfenſtreich, der durch das 
treffliche Muſik⸗ und Saͤngerchor des 25ſten Infan⸗ 
terie-Regiment ausgeführt ward. Die Frau Groß⸗ 
fürftin werden heute die Sehens würdigkeiten unferer 
Stadt in Augenſchein nehmen, und ſich dann nach 
Ems, wo Hochdieſelben die Baͤder gebrauchen wer⸗ 
den, begeben. 8 


Deut ſchland. 


Hannover, vom 13. Juni. — Nach den Aeuße⸗ 
rungen mehrerer wohlunterrichteten Perſonen foll noch 
wenig Ausſicht zur guͤtlichen Beilegung der zwiſchen 
Sr. Maja ſtaͤt dem Könige von England und Seiner 
Durchlaucht dem Herzoge von Braunſchweig obwal⸗ 


ſchloſſenſten. 
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tenden Differenzen vorhanden fein. Der Hr. Herzog 
ſoll ſich wenig geneigt zeigen, die von Seite England 
verlangte Abſtellung der Beſchwerdepunkte zu bewil⸗ 
ligen, und man hat Urſache zu glauben, daß deſſen 
fruͤher gezeigte Bereitwilligkeit, die Sache nach dem 
Wunſche der ſich dafür intereſſirenden Mächte beile⸗ 
gen zu wollen, nicht mehr beſtehe. N 
E 2 (Allgem. Zeit.) 
In einem Schreiben aus Hannover vom 22. Juny 
heißt es: Mehrere Tage hatten wir eine ſchmaͤhlige Hitze 
zu ertragen, und die am geſtrigen Tage, Sonnabend 
den 21. Juny, uͤberſtieg dieſe noch in hoͤherem Grade. 
Der Himmel blieb bis 24 Uhr Nachmittags heiter und 
wolkenlos. 27 Uhr ſtieg langſamen Schrittes ein 
Gewitter in Weſten auf, das ubrigens dem Anſcheine 
nach eben nicht ſehr ernſt zu werden drohete. Gegen 
3 Uhr zuckten mehrere Blitze am Horizonte und der 
Donner ließ ſich zwar nur ſchwach, boch in immer⸗ 
waͤhrendem Getöfe hören; bald darauf fiel ein ſtarker 
Regen herab, untermiſcht mit wenigem Hagel, doch 
hoͤrte dieſes Schauer nach einigen Minuten wieder 
auf. Die den Himmel umflorenden Wolken waren 
ſchwefelfarbig und verdunkelten nur matt das Tages⸗ 
licht; deſto kraͤftiger waren die Subſtanzen derſelben, 
und die kurze Pauſe ward To Minuten nach 3 Uhr von 
einem furchtbaren Hagelſchauer, wie man einen aͤhn⸗ 
lichen hier zu Lande noch nie erlebte, unterbrochen. — 
Mit praſſelndem Getöfe ſtuͤrzten die gefrornen Maſſen, 
um Schreck aller Einwohner, plotzlich hernieder. 
Diefe Maſſen, geformt wie unfere fogenannte May⸗ 
rüͤbe, wogen im Durchſchnitte 6 — 8 Loth jedes 
Stuͤck. — Schon das Getoͤſe dieſer in der Luft durch⸗ 
einander wirbelnden Klumpen waren ſchauerlich an⸗ 
zuhoͤren, doch das Niederſtuͤrzen derſelben auf die 
Dächer und das Steinpflaſter erſchuͤtterte die Ent⸗ 
Dieſer furchtbare Tumult betaͤubte die 
Sinne ſo, daß man weder ſah noch hörte, was Schreck⸗ 
liches umher geſchah. Nur 4 Minuten zwar dauerte 
dieſes furchtbare Schauſpiel, doch in dieſen wenigen 
Minuten war großes Ungläck geſchehen. Alle Fen⸗ 


ſterſcheiben in der Stadt und den Vorſtaͤdten lagen in, 


Truͤmmern, die Straßen waren einen halben Fuß 
hoch mit Eisklumpen bedeckt, die Fruͤchte mit ſammt 
den Aeſten von den Baͤumen abgeſchlagen, die Voͤgel 
in der Luft zermalmt, alle Gaͤrten und Felder ringsum 
vernichtet, viel Menſchen toͤdtlich verwundet, das 
Vieh erſchlagen, kurz der angerichtete Schaden enorm. 
Von einer Trift Gaͤnſe (500 Stuͤck) ſind nur 75 am 
Leben geblieben. In dieſem Augenblicke laͤßt ſich noch 
gar nicht berechnen, wie groß der Schaden aufden 
Feldern und in der Umgegend ſeyn mag. Allein der 
der zerſchmetterten Fenſterſcheiben und Gaslaternen 
innerhalb der Stadt, wird auf 50 bis 60,000 Thlr. 
angeſchlagen, da kein Haus unter dem Verluſt von 


2 bis 300 Fenſterſcheiben abgekommen iſt. Was an 


* 
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Feld⸗ und Garten⸗Fruͤchten verloren gegangen, moͤ 
dieſe Summe zehnfach, wo nicht ac hr Bl 
gen. Wie weit der Strich dieſer verhaͤngnißvollen 
Wolke hingezogen hat, weiß man in dieſem Augenblick 
noch nicht. Man fürchtet große Verheerungen im 
Celliſchen Lande. Ein haarſtraͤubender Anblick war 
der, waͤhrend des Unwetters ſich in den Straßen 
emporhebeade Dampf, welcher, einer rauchenden 
Brandſtaͤtte aͤhnlich, die Stadt in einen dicken Nebel 
huͤllte. So erklaͤrbar auch dieſe Erſcheinung, als 
naturliche Folge der auf den glüpenden Boden nieder⸗ 
geſunkenen Eisdecke war, ſetzte ſie dennoch Alles in 
Schrecken. 


Frankfurt a. M. Dem Vernehmen nach wer⸗ 
den ſaͤmmtliche Glieder der Familie Roth ſchild im 
Laufe des Sommers hier zuſammen kommen. Herr 
Karl v. Rothſchild wird noch im Laufe dieſer Woche 
von Neapel erwartet; nicht er, wie einige Blaͤtter un⸗ 
laͤngſt berichteten ſondern ſein Neffe Anſelm, befin⸗ 
det ſich dermalen auf Malta. In einer der letzten 
Sitzungen des geſetzgebenden Koͤrpers dieſer freien 
Stadt iſt die Summe von 150,000 Fl. zur Vollendung 
des Baues der Baarfuͤßerkirche bewilligt worden. 
Die fer Bau war, nachdem darauf bereits 800,000 
vor dem Ausbruche der franzoͤſiſchen Revolutionskriege 
verwendet worden, ſeitdem ausgeſetzt geblieben, und 

der herrliche Tempel, in Mauern und Dach hergeſtellt, 
wurde immittelſt zu Waarenmagazinen verwendet. 
Es kann daher nur zur allgemeinen Befriedigung 

gereichen, ihn nunmehr ſeiner urſpruͤnglichen Beſtim⸗ 
mung zuruͤckgegeben zu ſehen. Der Abbruch mehre⸗ 

rer benachbarten Gebäude, worunter auch das Paͤda⸗ 

gogium, wird wie es heißt, nach bewirktem Ausbau 
der Kirche ſtatt finden, um deren Fronte, nach einer 
der Hauptſtraßen der Stadt hin, die Neukomm ge⸗ 
Eu zu mache dur das Paͤdagogium wird 
nmittelſt an einem andern dazu geeignetem i 

neues Gebaͤude e . Base * 


Nainz. Wie es gewoͤhnlich vier oder ſechs Wo⸗ 
chen vor der Ernte zu geſchehen pflegt, 10 d 955 
jetzt wieder die Getreidepreiſe bei uns aufgeſchlagen; 
der Weizen etwa um 40 Kr., das Korn um 30 Kr. 
das ſchwere Malter. — In Folge der Zoll⸗Vereinba⸗ 
rung des Großherzogthums mit Preußen iſt auch das 
Korps der Graͤnzauffeher anſehnlich vermehrt worden; 
der desfallſige Koſtenbetrag wird, vielleicht etwas 
übertrieben, auf das Dreifache derjenigen Summe 
angegeben, bie dafür im letzten Finanz-Budget be⸗ 
willigt worden iſt. — Die Zahl der gegenwaͤrtig zu 
Wisdaden anweſenden Kurgaͤſte betragt, nach der 
neueſten Badeliſte, bereits nahe an tauſend Perſonen. 
Die hohen Herrſchaften fehlen noch, dagegen haben 
ſich ſchon mehrere der ausgezeichnetſten Gelehrten 
Deutſchlands, wie z. B. Poͤlitz aus Leipzig, Crome 


aus Gießen und mehrere Andere an dieſem Badeorte 
eingefunden. : (Nuͤrnb. Zeit.) 


Frankreich. 


Paris, vom 19. Juny. — In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Pairskammer, wo die Berathungen uͤber den Wahlliſten⸗ 
Geſetzentwurf fortgefetzt wurden, ließen ſich über dieſen 
Gegenſtand der Baron Mounier, der Herzog v. Choiſeul und 
der Miniſter des Innern fuͤr den Entwurf, der Graf v. St. 
Romain über denſelben und Hr. v. Frenilly gegen den⸗ 


ſelben vernehmen. 


Vorgeſtern wurde in der Deputirtenkammer die Berathung 
über den Preß⸗Geſetzentwurf, und zwar über den 1sten, ı6ten 
und 17 ten Artikel, fortgeſetzt, Bevor die Kammer ſich hier⸗ 
auf mit dem ıgten und wahrſcheinlich letzten Artikel des Ger 
ſetzes beſchaͤftigte, bemerkte der Präfident, daß zu dem 17 ten 
hoch verſchiedene Zufatz⸗Beſtimmungen in Antrag gebracht 

worden ſeyen. In der erſten verlangte der Vicomte v. La⸗ 
boulaye, daß die Zeitungen gehalten ſeyn ſollten, die Reden 
der Deputirten, fobald dieſe es verlangen, ausfuhrlich, jedoch 
gegen Entrichtung der Inſertions⸗Gebühren, aufzunehmen. 
„Oftmals — äußerte derſelbe — berathſchlagen wir unter 
dem größter Geraͤuſch, und ich hätte ihnen, wie z. B. eben 
jetzt, die fchönften Dinge von der Welt ſagen koͤnnen, ohne 
daß Sie ein Wort davon verſtanden hatten.“ (Waͤhrend des 

albſtündigen Vortrags des Redners hatte nämlich, wie bei 
angweiligen Schaufpielen, eine allgemeine Converſation Statt 
gefunden). Hr. Petou äußerte ſcherzhafter Weiſe, daß er 
dem Antrage des Hrn. v. Laboulaye beitrete, unter der Be 
dingang, daß die Deputirten die doppelte Gebuͤhren⸗Taze 
entrichteten. Der Vorſchlag wurde natürlich verworfen. Jetzt 
kam die Reihe an den ſchon ſeit lange vorbereiteten Antegg, 
die Preß vergehen aufs Neue den Geſchwornen⸗Gerichten zu 
überweiſen; derſelbe ruͤhrt von den Herren Devaux, Mein, 
v. Cormenin und v. Coreelles her. Letzterer entwickelte die 
Propoſition und fuͤhrte zu Gunſten derſelben alle die Gruͤnde 
an, welche in der Deputirtenkammer ſchon fo oft dafür gel; 
tend gemacht worden find, und die ſich ſaͤmmtlich auf die 
einfache Behauptung zuruͤckfuͤhren laſſen, daß eine ſtrenge 
Unpartheilichkeit nur von den Geſchwornen⸗Gerichten zu er⸗ 
warten fey. Hr. Amat widerſetzte ſich dem Antrage ſchon 
deshalb, weil in dieſem Augenblicke nicht von der Prefte im 
Allgemeinen, ſondern nur von der periodiſchen Preſſe die Rede 
ey; im Uebrigen, fo fen die Jury, ihrem Weſen nach, nur 
A berufen, über Thatſachen zu entſcheiden, und daher zu 
Erkenntniſſen in Angelegenheiten der Preſſe, wo es immer 
mehr oder weniger auf die Auslegung einer Abſicht ankomme, 
nicht geeignet. Hr. v. Cormenin ſtellte einige ſehr lichtvolle 
und ausführliche Betrachtungen uͤber dieſen Gegenſtand an. 
Er machte zuvörderſt darauf aufınerkfan, wie die Preßver⸗ 
gehen früher mit zu den gt gerechnet und mit Leibes⸗ 
rafen belegt worden waren. Jene Vergehen gehoͤrten nach 
dem gemeinen Rechte ohne allen Zweifel vor die Geſchwornen⸗ 
Gerichte, und daß man ſie den Zuchtpolizei⸗Gerichten uͤber⸗ 
kieſen habe, ware ganz eigentlich eine Ausnahme von der 
Regel; die Preßvergehen wären Meynungsvergehen, wie die 
Geſchwornen Meynungs⸗Maͤnner wären; unter allen Vergehen 
wären unbestreitbar die der Preſſe die eigenwiligſten, unbe⸗ 
immteſten und verleihe eee je 5 De we, 
entlich, daß fie rch Männer e rden 

3 ſie auch. „ wie 1 „ . 
entſchieden immer nur nach dem Buchſtaben des Geſetzes, dis 
B dem Geiſte deſſelben; man habe behauptet, 
daß die Jury in Frankreich noch nicht, wie in England, na⸗ 
zuralſſirt ſey; hieraus gehe aber noch keinesweges hervor, 
daß die Einrichtung dem Lande nicht zuſage; „und wie Fünute, 
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fragte der Redner, „dieſelbe ſich auch bei uns einbuͤrgern, 
wenn wir fie nicht glgemein annehmen?“ Hr. v. Cormenin 
widerſetzte ſich hierauf dem früher gemachten Vorſchlage, für 
die Preßvergehen eine beſondere Jury niederzuſetzen. Er uns 
terſuchte hierauf die Geſetze uber die Geſchwornen⸗Gerichte, 
fo wie die Art der Anfertigung der Geſchwornen⸗Liſten; feine 
Rede ſchien einen großen Eindruck guf die Verſammlung zu 
machen und wurde mit vielem Beifalle aufgenommen. Am 
folgenden Tage ſollte die Diseuſſion über dieſen Gegenſtand 
Fortgeſetzt werden. Zugleich kündigte der Praͤſident der Ver⸗ 
fammlung an, daß Hr. Gautier an dieſem Tage den CEom⸗ 
miſſtons⸗Bericht über das Ausgabe⸗Budget abſtatten werde. 


Der Herzog v. Caraman iſt vorgeſtern nach Wien 
abgereiſt, um fi Sr. Majeftät dem Kaiſer zu beur⸗ 
lauben. 
kunft ſeines Nachfolgers, des Herzogs von Laval⸗ 
Montmoreney, deſſen Abreiſe nahe bevorſteht, in 
Wien verbleiben werde. 


Das Journal des Debats wundert ſich, daß man 
mit der Anklage gegen das vorige Miniſterium ſo 
lange gewartet habe und erklaͤrt ſich die Sache 
dadurch, daß in Frankreich die Erinnerung an 
empfangene Beleidigungen Überhaupt nur von 
kurzer Dauer ſei und daß man dem Abbittenden 
leicht vergebe. „Hierzu kam,“ faͤhrt dieſes Blatt 
fort, „daß Hr. v. Villele ſich zuruͤckzog, und daß man 
ihn daher fuͤr die dem Lande zugefuͤgten Uebel durch 
den Verluſt feiner Macht hinlaͤnglich beſtraft glaubte. 
Auch fand man es ſo ſchoͤn, endlich einmal wieder 
frei athmen, ſprechen und ſchreiben zu koͤnnen, daß 
man über den errungenen Sieg den Beſiegten vergaß, 
Frankreich iſt das Land des Zartgefuͤhls und der Schick⸗ 
lichkeit: ihnen bringt man manchen gerechten Groll 
zum Opfer. Im Uebrigen, ſo war die feierliche An⸗ 
klage eines Miniſteriums in unſerer conſtitutionnellen 
Monarchie etwas Neues; man wußte nicht, welche 
Formen man befolgen, auf welche Strafe man an⸗ 
tragen follte, Gluͤcklicherweiſe haben die vorigen Mi⸗ 
niſter den Knoten ſelbſt zerhauen. Was ſie fruͤher nur 
unter der Hand zu verſtehen gaben, verkuͤndigen ſie 
jetzt laut. Es giebt nicht eine von unſern Freiheiten, 
die ſie ſeit den letzten zwei Monaten nicht geſchmaͤht 
und bedroht hätten; fie rufen dabei noch den politl⸗ 
ſchen Haß, den Religions⸗Fanatismus und den Buͤr⸗ 
gerkrieg laut zu ihrer Huͤlfe. Wie kann man an den 
Abſichten des Hrn, von Villele noch zweifeln, wenn 
er ſich ſelbſt dazu bekennt? Sein eigenes Zeugniß 
wird den bevorſtehenden furchtbaren Prozeß eroͤffnen; 
er ſelbſt hat ſich in Anklage verſetzt; umſonſt wollte 
man uͤber ſo viel Ungerechtigkeiten und Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten die Augen zudruͤcken; man mußte den Urheber 
berfelben dafuͤr beſtrafen, weil er ſich ſelbſt damit 
bruͤſtete.“ 2 2 1 


Der Conſtitutionnel ſagt uͤber die in Betreff der 
Secundair⸗ Schulen ergangenen beiden Loͤniglichen 
Verordnungen: „Die Geſetze des Koͤnigreichs werden 


Man verſichert indeſſen, daß er bis zur An⸗ 


+ 
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endlich ihre Ausfuͤhrung in Betreff einer Geſellſchaft 
erhalten, die eine ſcandaloͤſe Beruͤhmtheit erlangt hat; 
die Anſtalten, welche ſie errichtet hatte und die den 
Geſetzen 155 Trotz beſtanden, ſollen der Leitung der 
Univerſitaͤt unterworfen ſeyn und unter der Herrſchaft 
dieſer älteren Tochter unſerer Könige zuruͤckkehren, 
welche von den unverſchaͤmten Schreibern der nicht 
autoriſirten religioͤſen Congregationen ein verpeſteter 
Leichnam genannt wurde.“ — Der Courier frangais 
iſt mit den Verdro nungen nicht zufrieden, und findet 
allenthalben Gefahren und Mangel an Ausfuͤhrung 
der Geſetze: „Wiewohl dieſer offizielle Act die Jeſui⸗ 
ten eine durch die Geſetze nicht auforifirte Congrega⸗ 
tion nennt, duldet man dennoch ihre Anſtalten. 
Die Jeſuiten⸗Kloͤſter, wie das von Mont⸗Rouge, 
welche trotz der Geſetze des Staates beſtehen, koͤn⸗ 
nen Subjecte für diejenigen geiſtlichen Schulen lies 
fern, welche beſtimmt ſind, an die Stelle der, durch 
die Verordnung unterdruͤckten acht Schulen zu fres 
ten.“ — Weiterhin aͤußert daſſelbe Blatt: „Die 
Vergleichung der Summe von 1,200,000 Fr., welche 
den Secundalr-Schulen bewilligt iſt, mit der von 
50,000 Fr., welche für den Primalr⸗ Unterricht aus⸗ 


geſetzt find, bietet einen Contraſt dar, welcheri der 


Aufmerkſamkeit der Kammern wuͤrdig iſt und ihnen 
a, bei der Discuffion des Budgets nicht entgehen 
wird. 

Der Miniſter des Innern hat dem Praͤfekten fol⸗ 
gende Fragen vorlegen laſſen: 1) wie hoch war ſeit 
1789 alljährlich der Preis der Wolle, ſowohl der in⸗ 
laͤndiſchen als der Merinos und der Miſchſorten? 2) 
was fuͤr Einfluß hatte ſeit den letzten Jahren das Sin⸗ 
ken der Wollpreiſe auf den Ackerbau? 3) welches iſt 
der vortheilhafteſte Preis der Wolle fuͤr die Schaaf⸗ 
zuͤchter? — Man vermuthet, daß der Handels mini⸗ 
ſter ſeinerſeits den Einfluß der niedrigen Wollpreiſe 
auf die Anfertigung und den Verbrauch der Stoffe un⸗ 
terſuchen laſſen werde. Bemerkenswerth iſt, daß die 
Einfuhr der fremden Wolle in den letzten 3 Jahren zu⸗ 

enommen, die Ausfuhr an Tuch aber abgenommen 
ar. Jene betrug: 1825, 9 Mill. 363,190 Fr., 1826, 
10 Mill. 684,903 Fr., 1827, 11 Mill. 130,922 Fr. 


Dieſe hingegen: 1825, 861,696 Kilogramme, 1826, 


677,448, 1827, 549,154» 

Die Quotidienne, dieſes Haupt⸗Organ der Jeſui⸗ 
ten, wie fie die liberalen Blätter nennen, liefert aus 
kiſſabon Nachrichten, die mit den, ſowohl in den 
uͤbrigen Franzoͤſiſchen, als auch in den Engliſchen 
Zeitungen enthaltenen Berichten im grellſten Wider⸗ 
ſpruche ſtehen. So meldet dieſelbe jetzt wieder aus 
einem Privat⸗Schreiben aus Liſſabon vom 31. v. M., 
daß die Aufruͤhrer von Porto ſchon jetzt beinahe nicht 
mehr exiſtiren. Was vermochten auch, frägt fie, 
ein Dutzend wegen ihrer Exceſſe und Geld⸗Unterſchleife 
verſchrieener Offiziere gegen eine ganze Nation, welche 
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die Ordnung will, und ihren rechtmaͤßigen Fuͤrſten an 
ibrer Spitze hat? „In Liſſabon“ heißt 4 5 in 
jenem Schreiben, „nimmt der Enthuſtasmus täglich 
zu; der Infant⸗Regent uuterhält ihn durch fein eds 
les und leutſeliges Betragen. Die bei dem Herzoge 
von Cadaval und an andern Orten eroͤffneten Liſten 
enthalten ſchon die Namen von zehntauſend Indivi⸗ 
duen, die ſich in die freiwilligen Royaliſten Corps 
haben einſchreiben laſſen. Der Infant wird die große 
Armee in Perſon anfuͤhren, und der Marſchall das 
Porvas ſoll die Avant» Garde befebligen. Es wird 
indeſſen der freiwilligen Ropallſten nicht bedürfen, 
denn die unter den Mauern der inſurgirten Stadt 
ſchon jetzt ſtehenden Truppen werden mehr als hinrei⸗ 
chend ſein, dieſe eben ſo laͤcherliche, als verbreche⸗ 
riſche Angelegenheit zu beendigen.“ 

Die hieſigen oͤffentlichen Blaͤtter enthalten einen Ar⸗ 
tikel, der mit der Declaration des Grafen da Ponte 
im Zuſammenhange zu ſtehen ſcheint. „Wir erfah⸗ 


ren — heißt es darin — daß mehrere Conferenzen 


zwiſchen den beiden Grafen da Ponte, Oheim und 
Neffen, und einigen andern entſchiedenen Anhaͤngern 
Don Miguels Statt gefunden haben. Es iſt darin, 
ſagt man, beſchloſſen worden, den Infanten zu ver⸗ 
anlaſſen, daß er auf eine authentiſche Weiſe erklaͤre 
wie er nur als Regent und im Namen der Königin 
Maria II. regiere. Eine folche, dem diplomatiſchen 
Corps mitgetheilte Erklaͤrung werde, ſchmeichelt man 
ſich, hinreichen, um das gute Vernehmen mit den 
auswaͤrtigen Maͤchten wieder herzuſtellen und die 
Junta von Porto aufjulöfen. Das Refulrar jener 
Conferenzen iſt ſogleich nach Liſſabon expedirt worden. 
Es ſollte uns daher nicht wundern, wenn der Infant 
alt PSmae ib a | 

Die bedeutende Tuchfabrik des Hrn. Clerc in Lou⸗ 
viers iſt kuͤrzlich durch eine Nette Re in 
Aſche gelegt worden. Gluͤcklicher Weife iſt das Eta⸗ 
bliſſement, welches bereits vor drei Jahren abge⸗ 
brannt und ſeitdem ganz neu wieder aufgeführt wor⸗ 
den war, mit 450,000 Fr. verſichert. 

Für das Departement der Somme belduft ſich im 
Jahre 1827 der Werth aller in demſelben abgebrann⸗ 
ten Gegenſtaͤnde auf die bedeutende Summe von 
1,500,000 Fr. 


S pau ien. 


Madrid, vom 9. Juny. — Man will hier 
haupten, daß Don Miguel Truppen von 4 — 66. 
nige gefordert habe, und daß man dieſe Forderung 
dem Staatsrath vorgelegt, obgleich der Koͤnig ſelbſt 
a ee entſchieden hat. 

ach einem kuͤrzlich erlaffenen Befehl fü 
mehr als 2 Wagenpferde halten, rungen 
Reifen, wenn der Wagen zu ſchwer if, Aber auch 


dann darf dies nur in einiger Entfernung von Madrid 
geſchehen. Die Armen duͤrfen, bei Galeerenſtrafe, 
nicht mehr betteln gehen, und der Galgen ſteht noch 
immer, zum Schrecken fuͤr die Diebe. 


Der verſtorbene Präfident des Rathes von Caſti⸗ 
lien, Villela, 10 85 alle Concerte, Baͤlle und oͤffent⸗ 
lichen Taͤnze unterſagt, mit Ausnahme des Theaters 
und der Stiergefechte, dle er als eine zur Erhaltung 
der ſpaniſchen Nationalſitten nothwendige Einrichtung 
betrachtete. Ihm iſt es zu verdanken, daß ein Pika⸗ 
dor (einer der Stierkaͤmpfer) von dem Staatsrat 
purificirt worden iſt. Diefer Mann war in der Miliz 
geweſen; man brauchte ihn indeß bei den Stiergefech⸗ 
ten und er wurde gereinigt. Der Corregidor von Ma⸗ 
drid iſt indeſſen noch ſtrenger; er hat vor Kurzem eine 
Schauſpielerin aus der Stadt welfen laſſen, weil fie 
einen vornehmen Herren bei ſich ſah. Selbſt die 
Wachsfiguren des Hrn. Courtius haben aus Madrid 
entfernt werden follen, und es hat Muͤhe gekoſtet, die 
Sache auszugleichen. 

% 


Portugal. 


Liffabon, vom 4. Juny. — Die Verhaftungen 
dauern noch immer, fort, und man zaͤhlt bereits mehr 
als 3000 Perſonen, die in den Gefaͤngniſſen ſchmach⸗ 
ten. Wahrſcheinlich find indeß unſere Leiden bald am 
Ende, denn der Vortrab der Conſtitutionellen ſteht in 
dieſem Augenblick ſchon zwiſchen dem Kloſter Alcobaga 
und Alemquer (5 Meilen von Liſſabon). Es iſt aber⸗ 
mals eine Brigade gegen die Conſtitutionellen aufge⸗ 
brochen: fie beſteht aus dem ı7ten und gten Infan⸗ 
terie-Regiment, dem 4. Cavallerle⸗Reg. und 3 Stüfs 
ken Geſchuͤtz, welche letztere an dieſem Morgen abge⸗ 
gangen ſind; die Regimenter werden am Abend fol⸗ 

en. Außerdem, daß dieſe Truppenzahl ſehr gering 
ft, kann D. Miguel gar nicht mit Sicherheit auf ſie 
bauen, ja man will ſogar behaupten, daß man die 
Truppen habe abgehen laſſen, um ſie von hier zu ent⸗ 
fernen, da ſie die morgende Frohnleichnams⸗Prozeſ⸗ 
ſion, wo man gewöhnlich die Truppen zuſammenzieht, 
leicht zum Vorwande nehmen koͤnnten, eine aufruͤhre⸗ 
riſche Bewegung zu Gunſten D. Pedro's zu machen. 
Alle Schritte D. Miguels und feiner Regierung zei⸗ 

en von der groͤßten Beſorgniß; auch hat der Infant 
ſchon anzeigen laſſen, daß weder er noch irgend Je⸗ 
mand von der Königl. Familie, der Prozeſſion bei⸗ 
wohnen wuͤrde; ein Fall, der noch nie eingetreten iſt. 
— Man ſpricht von einer Proklamation der Conſtitu⸗ 
tionellen, welche aus Alemquer datirt iſt, und worin 
ſie ihren Einzug in Liſſabon auf den roten ankuͤndigen. 
Der allgemeinen Meinung nach, hat Don Miguel den 
Gedanken aufgegeben, die große Armee in Perſon an⸗ 
guführen, und wird ſich mit feinen Anhaͤngern wahr⸗ 
ſcheinlich in Kurzem unſichtbar machen. Der Staats⸗ 
rath verſammelt ſich beinahe alle Tage, ohne daß je⸗ 


* 
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doch von ſeinen Berathungen irgend etwas ins Publi⸗ 
kum kaͤme. Am sten ſollen fich die von den drei Staͤn⸗ 
den ernannten Deputirten verſammeln, um uͤber Don 
Miguels Anrechte an die Krone zu berathſchlagen und 
ihn am 7ten zum König auszurufen. Am gten fol er 
dann zur Armee abgehen. — Dies war der Plan, den 


man vorgeſtern gemacht hatte: Niemand glaubt indeß 


mehr an deſſen Ausfuͤhrung. — An dieſem Morgen 
iſt ein Packetboot mit Nachrichten aus London ange⸗ 
kommen, und ſogleich hat ſich das Geruͤcht verbreitet, 
daß Sir Fred. Lamb und der franz. Geſandte ſich nach 
Porto begeben wuͤrden. Auch kuͤndigt man die nahe 
bevorſtehende Ankunft des Linienſchiffes Wellesley an, 
das die Fregatte abloͤſen ſoll, die hier auf der Station 
war, und nach England zurückkehrt: — Ungeachtet 
der Entfernung der Brigade, die man auf der Straße 
nach Coimbra abgeordnet hatte, fuͤrchtet man doch, 
daß der morgende Tag nicht ohne Unruhen voruͤberge⸗ 
hen werde. 


Ebendaher, vom 10. Juny. — Bei beiria ſoll eine 
Schlacht zwiſchen beiden Partheien vorgefallen ſeyn; 
uͤber den Ausgang iſt nichts Naͤheres bekannt gewor⸗ 
den, er ſcheint indeß für die Regierung nicht günffig 
geweſen zu ſeyÿn. Mehrere Regimenter find, dem 
Vernehmen nach, zu den Conſtitutionellen uͤbergegan⸗ 
gen; andern Geruͤchten zufolge, haben ſich die Trup⸗ 
pen des Regenten unter ſich ſelbſt geſchlagen; das rote 
Infanterie⸗Regtment ſoll gaͤnzlich niedergehauen ſeyn; 
viele Verwundete find hier angekommen. — In A 
garbien iſt ein conſtitutioneller Aufſtand ausgebrochen. 
Der Poͤbel ſchlug ſich, unter der Anführung von Prie⸗ 
ſtern, auf Don Miguel's Seite. Der conſtitutionelle 
Oberſt Chateauneuf wurde ermordet, 200 Perſonen 
verhaftet und an Bord einer Kriegsſloop gebracht. 
Kaum war der Capitaln indeſſen abgeſegelt, als er 
feine Gefangenen, anſtatt nach Liſſabon, nach Gibral⸗ 
tar brachte. — Nach einigen Angaben ſtehen 6000 
Spanier in Bereitſchaft, Don Miguels Sache zu un⸗ 
terſtuͤtzen. Man weiß indeſſen, daß mehrere gefluͤch⸗ 
tete Portugieſen don Rang auf Befehl des Koͤnigs 
Ferdinand gehenkt worden find, well fie die Graͤnze 
zu uͤberſchreiten geſucht hatten, und das Depot der 
übrigen ſollte nach den baleariſchen Inſeln verlegt 
werden. — Der brittiſche Befehlshaber auf der hieſt⸗ 
gen Station, Capitain Sartorius, fol erflärt haben, 
noͤthigenfalls würde er das Blokade⸗Geſchwader au 
der Mündung des Douro angreifen, wenn es brittl⸗ 
ſche Schiffe am Einlaufen hindern ſollte. Die Regle⸗ 
rung hat hierauf elnige Verſtaͤrkungen hingeſchickt; 
das naͤmliche that der brittiſche Kapitaln. \ 


Man wundert ſich über die langſamen Fortfchrifte 
der Conſtitutionellen. Ihr Hauptquartier befindet 
ſich zu Coimbra und ihre Vorpoſten zu Pombal. Ihre 
Staͤrke wird auf 6000 Mann zu Buß 3500 Millzen, 
1200 Reiter und 25 Feldſtuͤcke geſchaͤtzt. 


rn 
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England 

London, vom 20. Juny. — Zu der Sitzung des Unter⸗ 
haufes vom 17ten erhob ſich Sit James Mackintoſh, um 
eine Bittſchrift von allen nicht in Diensten des Staats oder 
der oſtindiſchen Compagnie ſtehenden Bewohnern von Eal⸗ 
eutta zu überreichen. Dieſe Stadt, ſagte er, it der Bevzl⸗ 


kerung nach, die zweite in unferem ganzen Reiche und die 


e eines Landes von beinahe go Millionen Einwohner. 
er 


Der Gegenſtand der Petition, welche ich in der Hand habe, 
“ft eine Bitte um Unterſtuͤtzung gegen die Stempel Abgabe, 
welche ungefähr vor 14 Monaten von der indiſchen Regierung 
auferlegt wurde. Etwas Aehnliches war nie vorher geſchehen 
und die Bittſteller beklagen fich über dieſe Maaßregel, welche ſie 
ungerecht, unpolitiſch und geſetzwidrig nennen. Ich will uͤber 
diefe Aeußerung kein Urtheil ausſprechen, da der hoͤchſte Ger 
richtshof in Indien ſchon darüber entſchieden hat, und die, 
welche Klage gegen feinen Beschluß erheben wollen, an den 
geheimen Rath Sr. Majeſtat appelliten muͤſſen. Aber dle 
große Frage, um welche es ſich dier handelt, iſt, ob Indiens 
Bewohner aufgerufen werden konnen, einen gleichen Theil der 
Staats⸗Laſten zu tragen, bevor fie zu gleichen Vortheilen ge; 
langt ſind. Hr. Robert Grant meynte, wenn die Stempel⸗ 
Taxe geſetzlich ſey — und das ſey fie feinem Ermeſſen nach — 
fo wiſſe er nicht, warum man dem Verlangen der Bittſteller 
nachgeben wolle, noch weniger aber, warum darauf noch eine 
fernere Maaßregel begründet werden ſolle. Hierauf nahm 
Sir James Mackintoſh feine Motion zuruck, mit dem Ber 
merken, er werde in der naͤchſten Sitzung auf eine Unter⸗ 
ſuchung des besprochenen, Gegenſtandes antfagen. Hr. P. 
Thompſon machte auf die unwürdigen Freudenbezeugungen 
der Schiffseigner über Hrn, Huskiſſons Austritt aus dem Mi 
niſterſum aufmerkſam. Sie hätten 200 Pfd. für eine, den 
Namen des ſehr ehrenwerthen Hrn. beſchimpfende Flugſchrift 
gegeben. Man koͤnne freilich nicht 1 ſehr gegen dieſe Melt 
ſchen als gegen deren Aufwiegler erbittert ſehn. Als bei der 
bekannten Gelegenheit die Flaggen und Wimpel aufgezogen 
worden char babe einen der Schiffer gefragt, was das zu 
bedeuten habe? Dieſer habe Fe „Wir ſreuen uns 
daß der Mann dahin iſt, der die armen Leute nicht leben laſ⸗ 

— will!“ Hr. Huskiſſon meynte, wenn man dem Schreiber, 
der von dem ehretzwerthen Herrn erwaͤhnten Flusſchrift nur 
200 Pfd. gegeben habe, 
ſich bei ihrer Erkenntlich 
BE haben, nach 


keit nach demſelben niedrigen Preiſe 
ch. welchen, wie fie ſich beklagten, ihre 
7 t jetzt bezahlt wuͤrde. (Gelächter). Unter einem fried⸗ 
chen Syſteme würde unfer Handel bluͤhen und gedeihen. 
Hört! hoͤrt! hoͤrt!) Ihm fen es einerlei, was gewiſſe an 
dere Leute (hiermit iſt vorzüglich Lord Straungford gemeynt) 
über die Befreiung Südamerika's und über den Verkehr dieſes 
Landes mit Großbrittanien geaͤußert hätten. (Hoͤrt! Hört!) 
Solche Leute glauben in ihrer, ſich fpät einſtellenden Weis⸗ 
beit, Südamerika hätte in Selaverei, Unterjochung und Er⸗ 
niebrisung gefeſſelt bleiben muͤſſen. Es feyen zwar Streitig 
keiten und Zwiſt in jenem Lande ausgebrochen, allein dies 
müffe dem früheren Zuſtande deſſelbeu beigemeſſen werden. 
Binnen kurzer Zeit werde es ſich zu Freiheit, Unabhaͤugigkeit 
und Gluͤck erheben., Hinſichtlich des N Handels vertraue 
er, daß man bei dem, von Lord Liverpool und ihm aufrecht 
erhaltenen Syſteme verharren werde. Der Kanzler der Schatz 
kammer verſicherte, daß die Handelspolitik der Regierüng nicht 
verandert werden würde. General Gascopne nahm darauf 
feinen Antrag zuruͤck und das Haus vertagte ſich um 2 Uhr. 
Lord Francis Leviſon Gower iſt an die Stelle des 


Hrn. William Lamb, En Oberſekretair von Irland 


ernannt. Aus dieſer Ernennung will man auf guͤn⸗ 


Geſinnungen des Herzogs von Wellington gegen 


ſt 

fe Srländer ſchließen, und es heißt: Letzterer werde 
— Antrag zur Unterſtuͤtzung der dortigen Armuth 
machen. 5 


— 2090 


ſo ſchienen die Geber dieſes Geldes 


— 


Die Times melden, Lord Charles Stuart ſey zu 
Lord Granville's Nachfolger in Paris beſtimmt. 

Laut Nachrichten aus Gibraltar bis zum 27. May 
herrſchte zu Algier nicht die geringſte Furcht vor den 
Reſultaten eines Angriffs. In der Nachbarſchaft 
find über 100,000 Mann gelagert und der Hafens 
Damme ift viel ſtaͤrker, als zur Zeit, wo er von der 
engliſchen Flstte bombardirt wurde. i 


Niederlande 


Brüffel, vom 20. Juny. — Das allgemeine 
Handelsblatt von Amſterdam ſagt, daß der Prinz 
Guſtav, als Schweſterſohn der verſtorbenen ruſſiſchen 
Kaiſerin Eliſabeth, einziger Erbe jener Prinzeſſin 
und folglich im Beſitz eines großen Vermoͤgens ſey. 
Geruͤchten zufolge, fuͤgt dieſes Blatt hinzu, wird 
diefer Prinz nach feiner Naturaliſation in den Nieder⸗ 
landen und Verheirathung mit der Prinzeſſin Mariane 
zum Oberfeldzeugmeiſter ernannt werden, und im 
Haag das Palais der verſtorbenen Prinzeſſin von 
Oranien, Mutter des Koͤnigs, bewohnen. Die Hei⸗ 
rath, heißt es, wird am 24. Auguſt, dem Geburts⸗ 
tage Sr. Majeſtaͤt, vollzogen werden. N 

Auch die Times ſagen: „Briefe aus Amſterdam 
melden, daß die Tochter des Königs der Niedertande 
den aͤlteſten Sohn des ehemaligen Koͤnigs von Schwe⸗ 
den zu heirathen im Begriff ſtehe. Die Helrath wird 
als das Werk des ruſſiſchen Kabinets angeſehen. 
Der junge Prinz beſitzt große Talente, und iſt des 
hohen Ranges, zu dem das Glück ihn ruft, wuͤrdig.“ 


Rußland. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Aus dem Lager bei Babadagh vom 3. (15.) Junt. 
Im letzten Armee-Bericht haben wir von der Ueber⸗ 
gabe der Feſtung Iſackez und Beendigung der Bruͤcke 
über die Donau Nachricht gegeben. Die ganze Nacht 
vom zoften auf den 31. May (12. Juni) paſſirten die, 
unter den Befehlen des General Rudzewicz ſtehenden 
Truppen, welche bis dahin noch auf dem linken Ufer 
der Donau ſtanden, die ſo eben beendigte Bruͤcke. — 
An demſelben Tage des Morgens verließ das Haupt⸗ 
Quartier Sr. Maj. die Stellung bei Sotanow und be⸗ 
gab ſich unter die Mauern von Iſackez. Daſelbſt er⸗ 
wartete Se. Maj. eine Deputation, der, in der Um⸗ 
gegend des Kloſters St. Nicolaus anſaͤßigen Moldauer, 
welche Hoͤchſtdenſelben als Zeichen der Huldigung, 
Brod und Salz uͤbergab, und ſich Hoͤchſtdero Schutze 
empfahl. Am 1. (13.) Juni folgte das Corps des 
Generals Rudzewicz, der unter den Befehlen des Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants Ruͤdiger ſtehenden Avantgarde auf 
dem Wege nach Babadagh. Se. Majeſtaͤt ſetzten ſich 
an demſelben Tage mit dem Hauptquartier in derſel⸗ 
ben Richtung in Bewegung. An dieſem Tage fiel 
nichts von Bedeutung vor. Wir marſchirten durch 
einen Hohlweg, welcher von den Thoren von Iſackcz 
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beinahe 30 Werſte zwiſchen Waͤlbdern und Bergen, 
einen romantiſchen Anblick gewaͤhrend, bis an das 
Dorf Trikacze⸗dere fortlaͤuft. Auf einer in der Nähe 
dieſes Dorfes liegenden Anhöhe ward ein Lager für 
Se. Maj. aufgeſchlagen. Wir begegneten weder noch 
erblickten wir irgend Feinde; die Bewohner von Fri⸗ 
kacze⸗dere und der Umgegend fluͤchteten bei unferer 
Annäherung. Doch erfuhren wir in kurzer Zeit durch 
einige von unſeren Koſaken gefangene Türken, daß 
Haſſan Paſcha, derſelbe, welcher uns den Uebergang 
uͤber die Donau ſtreitig machen wollte, die Bewohner, 
ſowohl Ehriſten als Mahomedaner, gezwungen hatte, 
ihre Beſitzungen zu verlaſſen. — Den folgenden Tag, 
als den aten (14.) Juni, ruͤckte das Hauptquartier 
Sr. Maj., fo wie auch das Corps des General Ru⸗ 
dzewicz bis nach Babadagh vor, ohne einen Feind an⸗ 
zutreffen. Unweit sich Staͤdtchens kam Sr. Maß. 
eine Deputation der Nekraſower Koſaken entgegen. 
Diefe nach dem Namen ihres Anfuͤhrers benanneen 
Koſaken, empoͤrten ſich in der Mitte des vorigen Jahi⸗ 
hunderts und begaben ſich unter den Schutz der Pforte. 
Seit dieſer Zeit waren ſie, wann ſich unſere Truppen 
in Bulgarien aufhielten, immer die gefaͤhrlichſten 
Feinde, indem ſie die Waͤlder beſetzten, einzelne Ab⸗ 
theilungen uͤberfielen und unſere Kommunikationen 
auf alle Art und Weiſe zu hemmen ſuchten. Ihre 
freiwillige Unterwerfung iſt fuͤr uns von großem Vor⸗ 
theile; Se. Majeſtaͤt geruhten auch dieſelben gütig 
aufzunehmen. Deputirte, durch das Deijpiel der 
Nekroſower Koſaken aufgemuntert, draͤngen ſich fort⸗ 
während zum Lager Sr. Majeſtaͤt, und die Abgeord⸗ 
neten des Dorfes Kamien uͤberlieferten uns zwei 


tuͤrkiſche Couriere, die fie auf dem Wege von Mathin 


nach Schumla aufgefangen hatten. Auch die muha⸗ 
medaniſchen Bewohner von Babadagh wurden von 
obengenannten Haſſan Paſcha genoͤthigt, ihre Wohn⸗ 
ſitze zu verlaſſen. Unſere Avantgarde ruckt fortwaͤh⸗ 
rend vor, der Feind zeigt ſich aber nirgends. s 
Beim Uebergange der ruſſiſchen Armee über die 
Donau wurde nachſtehende Proclamation des Ober⸗ 
Befehlshabers, Feldmarſchalls Grafen von Wittgen⸗ 
ſtein an die Einwohner von Bulgarien in tuͤrkiſcher 
und in griechiſcher Sprache verbreitet: „Einwohner 
von Bulgarien! Se. Drajeflät der Kaiſer, mein er⸗ 
lauchter Gebieter, hat mich zum Oberbefehlshaber 
Seines Heeres ernannt, welches ſo eben die Ufer der 
Donau uͤberſchritten hat, und ins Innere eures Lan⸗ 
des vorruͤckt, keineswegs in der Abſicht, die Drang⸗ 
ſale des Krieges dahin zu bringen, ſondern vielmehr 
zu dem alleinigen Zwecke, dort einen dauerhaften 
Frieden auf einen feſten und unveränderlichen Zuſtand 
der Dinge gegründet, ſtiften zu koͤnnen. Erſchreckt 
nicht über den Einfall der ruſſiſchen Armee, ſondern 
im Gegentheile, benehmt euch mit Zutrauen und 
Freundſchaft gegen ſie! Ich ſchineichle mir, daß die 
gute Ordnung und die Disciplin, die ich in den * 
meiner Truppen aufrecht zu erhalten, fuͤr Pflicht 


* 

erachte, den Ruhm der unerſchrocknen Tapferkeit des 
ruſſiſchen Heeres vermehren werden. Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer, mein Gebieter, will, indem er das otto⸗ 
manniſche Reich bekriegt, keineswegs Krieg gegen 
die friedlichen Bewohner von Bulgarien fuͤhren. 
Bulgaren, von welchem Stande und von welcher 
Religion ihr ſeyn moͤget — verlaſſet weder euer Va⸗ 
terland, noch eure Heimath, noch eure Angelegenhei⸗ 


ten. Beeilt euch, der Armee die Subſtſtenz⸗Mittel, 


deren ſie bedarf, zu liefern, und ſie von einem Orte 
zum andern zu fuͤhren. Einwohner von Bulgarien! 
huͤtet euch ſorgfaͤltig, Niemanden zu verletzen; Nies 
manden zu nahe zu treten, und euch gegen Riemand, 
wer es auch ſeyn mag, der Rache zu uͤberlaſſen; 
denn derjenige, welcher es wagen wuͤrde, ein ſolches 
Verbrechen zu begehen, wird ſtreng dafür beſtraft 
werden. Der Krieg iſt ſeiner Natur nach geeignet, 
Drangſale mit ſich zu fuͤhren; aber der, welcher ge⸗ 
genwärtig geführt wird, iſt nicht ohne geregeltes 
Commando, ſo daß er zu Vexationen Anlaß geben 
koͤnnte, welche Uebelgeſinnte trachten duͤrften, zu ver⸗ 
uͤben. Bulgaren, von welchem Stande und von 
welcher Religion ihr auch ſeyn moͤget! Dieß ſind die 


Befehle, und die Wuͤnſche des Selbſtherrſchers, mei⸗ 


nes erlauchten Gebteters.“ 
Im Hauptquartier den r. (13.) May 1828. 
Der Feldmarſchall Graf von Wittgenſtein. 
(Oeſterr. Beob. ) 

( „„ Nee 
Warſchau, vom 22. Juni. — Der vorgeſtrige 
Tag, als Jahrestag der Wiederherſtellung des Koͤnig⸗ 
reichs Polen, erneute in den Herzen der Polen den 
unausloͤſchlichen Schmerz uͤber den Verluſt des unver⸗ 
geßlichen Kaiſers Alexander J., durch deſſen Fuͤrſorge 
ſich Polen ſeiner politiſchen Exiſtenz erfreut. Aus 
dieſem Beweggrunde verſammelte ſich in der Kathe⸗ 
dralkirche, wo Sr. Excell. der Erzbifchof und Primas 
des Reichs das Hochamt hielten, der Senat, die Mi⸗ 
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niſter, der geſammte Staatsrath und die übrigen hohen 


Sivil⸗ und Militair⸗Behoͤrden. Abends war die Stadt 
aufs glaͤnzendſte erleuchtet. 5 

Das Haupt⸗Quartier der koͤnigl. polniſchen Armee, 
oder vielmehr deren General⸗Quartiermeiſterſtaab, an 
deſſen Spitze General Rautenſtrauch ſteht, befindet 


ſich noch immer zu kublin. Nach der Meinung wohlun⸗ 


terrichteter Perſonen duͤrfte dieſe Armee wohl ſchwer⸗ 
lich direkten Autheil an dem tuͤrkiſchen Kriege nehmen, 
ſondern vielmehr die Entwickelung der Begebenheiten 
in ihrer gegenwaͤrtigen Stellung erwarten. In die⸗ 
fer. bildet ſie, nach wie vor, einen ſelbſtſtaͤndigen mili⸗ 
tairiſchen Koͤrper, der feine Befehle unmittelbar, wie 
fruͤher, von Sr, kafſerl. Hoheit dem Großfuͤrſten Kon⸗ 
ſtantin erhält, an welchen auch, wie zu jeder andern. 
Zeit, die periodiſchen Berichte erſtattet werden. Dage⸗ 
gen heißt es, daß noch eine zweite Rekrutirung für 
dieſes Jahr im ruſſ. Katſerreiche dekretirt werden wird. 
(Nüͤrnb. Zeit.) 


Türkei und Griechenland. 
Wien. Bei Abgang der Poſt verbreitet ſich das 
Gerücht, daß Abbas Mirza in feindſeliger Abſicht ges 
gen Bagdad marfchiere, und daß die Pforte durch 
dieſen neuen Gegner ſich in großer Verlegenheit befinde. 
Konſtantinopel, vom 29. May. — Es ſind 
hier 25 Köpfe der vor Bratla gefallenen Ruſſen her⸗ 
gebracht, und vor dem Serail aufgeſteckt worden. 
Man hatte das Geruͤcht verbreitet, die Ruſſen haͤtten 
die Donau uͤberſchritten, 0 . 
ſeyen in ihren Haͤnden; daſſelbe ſcheint ſich jedoch 
nicht zu beſtaͤtigen, da die Regierung keine offizielle 
Anzeige erhalten hat. Die Ruſſen ſollen alle Hands 
werfer in den Furſtenthuͤmern zu dieſem Bruͤckenbau 
"in Requiſition genommen, auch 50,000 Senſen und 
viele Ackergeraͤthſchaften aufgekauft haben. Das 
ſchwarze Mee: iſt für alle Flaggen geſperrt; merkwuͤr⸗ 
dig aber iſt es, daß noch zwei ruſſiſchen Fahrzeugen 
die Durchfahrt durch den Bosporus nach Odeſſa von 
der Pforte bewilligt wurde. 1 
Trieſt, vom 14. Juni. — Man ſchreibt aus Flo⸗ 
renz, daß der Marquis von Ribeaupierre nur. die 
Nachricht von der Abreiſe des Hrn. Stratford Cars 
ning aus London erwarte, um ſich ſelbſt ſogleich nach 
Corfu zu begeben. Dem Hrn. v. Nibeaupierre ſol⸗ 
len zu Ende Mai's die beſtimmteſten Befehle daruͤber 
zugekommen ſeyn. Aus Ancona ſchreibt man, daß 
dafelbſt ein engliſcher Kutter aus Corfu eingetroffen 
ſey, und daß man durch denſelben die Anordnung der 
Blokade von Alexandrien, welche nach aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit der Admiral Rigny befehligen wird, er⸗ 
fahren habe. Zugleich wollte man zu Ancona wiſſen, 
daß Ibrahim Paſcha ſich anſchicke nach dem Innern 
von Morea aufzubrechen, und daß er zu dieſer neuen 
Exkurſton 10,000 Mann beſtimmt habe. In den 
Plaͤtzen Coron, Modon und Navarln ſollen 7000 M. 
ſeiner beſten Truppen unter den Befehlen Soliman 
Bey's bleiben. — Die Griechen haben den Antrag 
der Pforte zur freiwilligen Unterwerfung abgewieſen, 
und follen ſogar die griechiſchen Biſchoͤfe, welche in 
des Sultans Namen Amneſtie predigten, verhaftet 
baben; man glaubt daß dies die Hauptveranlaſſung 
zu Ibrahim Paſcha's Entſchluſſe ſey, Morea abermals 
zu durchſtreifen. — Mehrere Philhellenen ſind zu 
Ancona ans Land geſtiegen, um nach ihrem Vaterlande 
zurückzukehren; man nennt darunter auch den Neffen 
des geweſenen Großadmirals Lord Cochrane. 
Miscellen. a 
Die Geſetzſammlung enthält folgende Aller hoͤchſte 
Kabinetsordre an den Staatsminiſter v. Motz: 
„Ich habe aus Ihrem Berichte vom zoſten v. M. 
gern erſehen, daß der Zuſtand der Finanzen eine 
anderweitige Erleichterung in der Erhebung der 


— 
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und Braila und Giurgewo 


Klaſſenſteuer geſtattet, und genehmige deshalb nach 
Ihrem Antrage, daß die Klaſſenſteuer⸗Pflichtigkeit, 
ſtatt wie bisher mit dem vollendeten 14ten Lebens⸗ 
jahre, vom 1. Januar 1829 an, erſt mit dem vollen⸗ 
deten ıöten Lebensjahre, anfange, welchem gema 
Sie das Erforderliche zu verfuͤgen haben. 
Berlin den 18. Juni 1328. 
Friedrich Wilhelm.“ 


Im vorigen Jahr ſtarb der Pfarrer und Hofpredi⸗ 
ger Kuͤhner zu Eishauſen, der vormalige Lehrer der 
regierenden Koͤnigin von Baiern und der verſtorbenen 
Herzogin von Naſſau. Seit Kurzem ſteht auf ſeinem 
Grabe zu Eishauſen, eine Stunde von Hildburghau⸗ 
ſen, ein ſchoͤnes Denkmal mit der einfachen Inſchrift: 

Ihrem unvergeßlichen Lehrer 
Heinrich Kühner 
widmet dankbar dieſes Denkmal 
Dhereſe 

: Königin von Baiern.“ 
Auf der Ruͤckſeite ſteht Sirach 39, 13. Seiner wird 
en vergeſſen, und fein Name blelbet fuͤr 
und fuͤr. 


nn m à „ 


Todes ⸗ Anzeigen. 

Das heute fruͤh erfolgte Ableben meines braven 
Gatten, des Koͤnigl. Preußifchen, zuletzt penſionirt 
geweſenen General⸗Majors Rudolph von Stengel, 
im söſten Jahre feines Alters, Ritters mehrerer Or⸗ 
den, an den Folgen einer Lungen⸗Laͤhmung, zeige ich 
hierdurch meinen geehrten Freunden und Verwandten 
ganz ergebenſt an. 

Breslau den 28. Juny 1828. 

Die verwittwete Generalin von Stengel, 
geborne Freyin von Hundt, und zu⸗ 
gleich im Namen ihrer Tochter, Schwie⸗ 
ger⸗Sohns und Enkelkinder. 


Das am 15. Juny c. 2., Nachmittags um 2 au 
4 ubr, für mich und ſeine Freunde er früh IR 0 
leben meines guten Mannes, des Koͤnigl. Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus Doctor Wolff, beehret ſich mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme unſern entfernten Freunden und Be⸗ 
kannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Namslau den 26. Juny 1828. 
Juliane Charlotte Wolff, geb. De ichſel. 


Für die Abgebrannten in Seitſch erhielt Unter⸗ 
zeichneter: f ! 
1) Von Pfarrer Steckel 10 Sgr. 


2) Gelbgie 
10 Sgr. 3) Unbekannt 3 Sgr. 0 v. K. 2 10 Oraliug 


v. K. fe 
Wilh. Gottl. Korn. 


— ——— jm w — 
Theater Anzelge. 
Montag den zoften: Die ſchoͤne Mullerin. 
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Beilage zu No. 151. der privilegirten 
Vom 30. Juni 1828. 
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In W. G. Korn's Buchhandt. iſt zu haben: 
Allgemeines deutſches Sach woͤrter buch 
aller menſchlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten. 
Herausgegeben von A. Schiffner. 7r. Band. 8. 
3 N 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Der praktiſche und wohlerfahrne Bruch 
arzt, oder Anweiſung, alle Arten von Bruchſchaͤ⸗ 
den zu bebandeln und eine moͤgliche Heilung herbei⸗ 
zufuͤhren. 8. br. 10 Sgr. 
Irving, W., die Geſchichte des Lebens und 
der Reiſen Chriſtophs Columbus. Aus 
dem Engliſchen uͤberſ. von Meyer. 4 Bochn. 12. 
gebunden. 4 Rthlr. 4 Sgr. 
Unfere Vorzeit, von Th. v. Haupt, eingeführt 
durch H. Zſchocke. 4 Bdchn. 12. br. 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Die neueffen und beſten Karten vom 
Kriegsſchauplatze, find ſtets vorräthig 
und zu derſchiedenen billigen Preifen 
zu haben. 


Angekommen e Fremde. 


Am zſten: In der goldnen Gans: Hr. Graf v. 
Br za, Kader, von Dresden; Hr. Pruͤmers, Apotheker, von 
Hamburg; Hr. Groſchke, Poſt Director, von Bromberg; Hr. 
Conſentiny, Lehrer, von Koͤnigsberg; Hr. Seeliger, Paſtor, 
von Prieborn. — In den 3 Bergen: Frau Gräßn v. 
Bothmer, von Stephansdorff; Hr. Blöck, Kaufm., aus Eng⸗ 
land. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Dittler, Kauf⸗ 
mann, von Friedersdorff; Hr. bau 
Im Rautenkranz: Hk. Lowe, Hr. Fotſter, Partikuliers, 
r. Steltzmann, Kaufmann, Hr. Zmiiewsky, Kommiſſair, 
ſaͤmmtlich von Warſchau. — Im blauen Hirſch: Herr 
Graf v. Rzewusky, aus Rußland. — In der großen 
Stube: Hr. v. Naimsky, von Warſchan; Hr. Koſchutzky, 
Gutsbef., von lee 9 v. 8 Ss 2 Fu 5 an: 

‚entischi, von Kaliſch; Hr. Bresdensfy, Doktor, von Leob⸗ 
3 Löwen: Herr v. Nadonik, Herr 


— Im rothen 
Br Kaufm., beide er . Rs 5 + : 7, Dh 
re: Altenburg, Kaufm., v eichenbach. — _ 
ee 8 t Hr. v. Rothkirch, 


dnen Schwerdt (Nikolaithor): F 
Penne A Jauer. — Im Privat⸗Logis: Herr 
Lehnert, geheimer Ober⸗Finanz Rath, von Berlin, Werderſtraße 
Niro. 285 Hr. v. Wensky, Major, von Plohe, Hummerei 
No. 3; Hr. Jowitt, Kaufm., von London, am Ring No. 16. 

Am 28 ſten: In den 3 Bergen: Hr. Heegewaldt, 
Hofrath, von Berlin. — Im Rautenkranz: Hr. König, 
Kaufın,, von Berlin. — Im weiten Adler: Herr von 
Dierickt, Obrift, von Glatz; Hr. o. Randow, Lieutenant, von 
Petsdam; Hr. v. Heydebrand, Partikuliet, von Oels; Herr 

Pache, Rendant, von Kamenz. — Im blauen Hirſch: 
Frau Graſin v. Gurowska, aus Wohlen; Hr. Langer, Kaufm., 
von Konſtadt; Fräulein v. Rackhauſen, von Bankwitz; Frau 
v. Komorowska, von Poniatew; Frau v. Ziegler, von Dam⸗ 
bra. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Richter, Kaufm., 
von Oppeln. — Im Privat⸗Logis: Fräulein v. Gotſch, 
von Reichenbach, Reuſcheſtraße Nro. 54; Frau v. Kurowoka, 
von Ruduiezysko, Kloſterſtraße No. 8. 


ennig, Kaufm., von Loͤbau.— 


* 


Sätef chen Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Das anatomiſche Muſeum der hieſigen Univerſitaͤt, 
welches bisher vorzuͤglich nur zum Unterrichte benutzt 
werden konnte, iſt jetzt ſo weit geordnet und aufge⸗ 
ſtallt, daß es zur Verbreitung allgemeiner Kenntniſſe 
auch dem nicht aͤrztlichen Publikum eroͤffnet werden 
kann. Es wird daher von jetzt an, der Zutritt zu dem⸗ 
ſelben gebildeten Maͤnnern alle Sonnabende, Nach⸗ 
mittags von 2— 4 Uhr waͤhrend des Sommerhalb⸗ 
jahres in der Art geſtattet ſeyn, daß des beſchraͤnkten 
Raumes wegen jedesmal nur ſechszehn Perſonen Eins 
laßkarten erhalten koͤnnen, die aufſchriftliche, den 
Namen und die Perſonenzahl genau angebende Antraͤ⸗ 
ge, denſelben Sonnabend Vormittags zwiſchen 10 und 
12 Uhr im Koͤnigl. Anatomie⸗Inſtitute ausgegeben 
werden ſollen. Breslau den 22ſten Juny 1828. 

Otto. Director des Koͤnigl. Anatomie⸗Inſtituts. 


Einladung. 

Zu der, auf naͤchſten Mittwoch, den aten July, 
des Nachmittags von 3 bis 6 Uhr oͤffentlich abzuhal⸗ 
tenden, alljaͤhrlichen Prüfung unſerer taubſtummen 
aöglinge, ladet alle hochverehrten Gönner, Wohle 
thaͤter und Pfleger unſerer Anſtalt hierdurch ehrer⸗ 
bietigſt und gehorſamſt ein. 

Breslau den 25ſten Juny 1828. i 

Der Privatverein für taubſtumm⸗Geborne 
in der Provinz Schleſten. 


d Offener Arete 

Nachdem von unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gericht von Schleſten uͤber den Nachlaß des am 
25ſten Auguſt 1827 zu Breslau verſtorbenen Profeſſor, 
Doktor Johann Gottlieb Rhode, der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet und zugleich der offene 
Arreſt verhaͤngt worden, ſo werden Alle und Jede, 
welche von dem gedachten Nachlaß Gelder, Activo⸗In⸗ 
ſtrumente oder ſonſtige Sachen in Haͤnden haben, 
hiermit angewieſen: weder an die Erben noch an einen 
Bevollmaͤchtigten derſelben das 


chen anhero anzuzeigen und, mit Vorbehalt der dar⸗ 
an habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſttum 
abzuliefern. Im Unterlaſſungsfall haben ſie zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß jede an einen Andern geſchehene Zah⸗ 
lung oder Auslieferung fuͤr nicht gefchehen erachtet 


und das verbotwidrig Ausgeantwortete für die Maſſe 


anderweit von ihnen beigetrieben, auch jeder Inhaber 
ſolcher Gelder, Activ-Inſtrumente oder Sachen, ſei⸗ 
nes daran habenden Unterpfands⸗ und anderen Rechts 
fuͤr verluſtig erklaͤrt werden wird. 5 
Brrslau den sten Juny 1828. g 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Laudes⸗Gericht von Schleſten. 


— 
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g Min deſte davon u 
verabfolgen, jene Gegenſtaͤnde vielmehr binnen Wo: 
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Fourage- und Lagerſtroh⸗Lieferungs⸗ 
Verdingung. . 


Es wird beabſichtigt, die Fourage-Verpflegung 
und den Bedarf an Lagerſtroh fuͤr die Truppen des 
Eten Armee-Corps während der diesjaͤhrigen Herbſt⸗ 
Uebungen deſſelben durch Verdingung der Lieferung 
und directen Verabreichung der rauhen Fourage an 
die Truppen, und des Transports des Hafers aus 
dem Koͤnigl. Magazin zu Breslau in die an verſchle⸗ 
denen Orten zu etabllrenden Fourage-Magazine, fo 
wie der Verausgabung des Hafers an die Truppen; 
desgleichen durch die Verdingung der Lieferung und 
directen Verabreichung des Lager-Strohes an Unter⸗ 
nehmer, ſicher zu ſtellen. ; 

Demnach ergeht Hiermit an Faufionsfähige und 
ſonſt gehoͤrig qualifizirte Lieferungsluͤſtige die Einla⸗ 
dung: ſchriftliche Keferungs⸗Submiſſtonen, wozu 
vorläufig kein Stempelpapier zu verwenden iſt, bis 
zum 14. Juli d. J. an die unterzeichnete Militair-Ins 
tendantur hieſelbſt einzureichen, und an erwaͤhntem 
Tage, des Vormittags um 9 Uhr bei dieſer Behoͤrde 
perſoͤnlich zu erſcheinen, wo bei derſelben die Eroͤff— 
nung der eingegangenen Lieferungs- Anerbietungen 
und demnaͤchſt vorbehaltlich der hoͤhern Beſtaͤtigung 
die Kontrakt⸗Abſchließung mit dem mindeſtfordernden 
Submittenten, ſofern deſſen Preis forderungen an⸗ 
nehmbar erſcheinen, und wegen ſeiner Qualifikation 
kein Bedenken obwaltet, erfolgen wird. Bei etivanis 
gen unannehmbaren Preisforderungen der Submit⸗ 
tenten, ſteht es dagegen der Intendantur frei, zur 
Sicherſtellung des Naturalien⸗Bedarfs anderweitige 
Maaßregeln zu ergreifen, und auf die Anerbietungen 
der Unternehmer nicht weiter zu reflectiren. 

Die Verdingung geſchieht unter folgenden Bedin⸗ 
gungen: 

1) Die Lieferung der rauhen Fourage, der Transport 
des Hafers, und die Verabreichung der Fourage 
an die Truppen wird fuͤr die weiter unten genannten 
vier Magazine nicht abgeſondert, ſondern nur im 
Ganzen an einen oder mehrere mit einander verbun⸗ 
dene Unternehmer in Entrepriſe gegeben werden; 

dagegen iſt die Verdingung des Lager⸗Strohes an 
einen beſondern Entreprenneur zulaͤßig. 

In den Lieferungs⸗Submiſſionen muß daher von 

einander abgeſondert deutlich angegeben werden: 

a) bei der Fourage: die Preisforderung in 
Preuß. Courant für 1 Centner Heu, und 1 Schock 
Stroh, fo wie für den Transport pro 1 Meile 
von 24 Scheffeln, des aus dem Königlichen Mas 
gazin hieſelbſt in die Kantonirungs-Magazine ans 
zufahrenden Hafers, und endlich die Preisforde⸗ 

rung fuͤr die Diſtribution von 24 Scheffeln Hafer; 

b) bei dem Lagerſtroh: der Preis für 1 Sch., 

demmaͤchſt für die Anfuhr eines Schockes Stroh 

von Beylau in das in deſſen Naͤhe befindliche 


Zeltlager, und dann abgeſondert, für die Anfuhr 
pro 1 Schock und 1 Meile von Frauenhayn i 

den Bivouak. 8 . 

2) Die Dauer der Verpflegung iſt auf die vierwoͤchent⸗ 

liche Concentrirung des öten Armee⸗Corps im Lager 

bei Fürſtenau, und in den Kantonirungen jener Ge⸗ 

genden vom 18. Auguſt incl, an, bis zum 14. Sep⸗ 
tember incl. anzunehmen. - 
3) Der Bedarf an Fourage beträgt ohngefaͤhr: 


a) beim Magazin in Gnichwitz: 


Hafer . 17 Wspl. 1 Schfl. 5 Mtz. 
Hen 224 Ctr. 69 Pfd. 
Sog 3 Schock 12 Pfd. 


b) beim Magazin 
Hafer 5 WE; Wspl. 15 Schfl. 11 Mtz. 
Heu . 154 Centner 1 Pfd. f 
Stroh. . . 18 Schock 49 Bund 8 Pfd. 

c) beim Magazin in Groß- Peterwitz: 


Hafer + » 609 Wspl. 7 Schfl. 105 Mtz. 
Heu. . 1925 Er, 50 Pfd. 
Stroh.. 235 Schock 20 Bund. 


d) beim Magazin in Frauenhayn: 
Hafer ——— — 275 Wspl. 63 ME. 
Heu 908 Ctr. 80 Pfd. 
Stroh 110 Schock 4 Bund. 
4) Der Bedarf an Lagerſtroh kann ohngefaͤhr ange⸗ 
nommen werden: N 
a) fuͤr das Zeltlager bei Beylau auf 270 Schock 
b) für den Bivouak des 6ten rein e 
Corps zwiſchen dem Schweidnitzer⸗ c 
und Striegauer Waſſer, auf 192 Schock. 
5) In den Dörfern Gnichwitz, Fuͤrſtenau, Groß Bez 
terwitz und Frauenhayn werden dem Entreprenneur 
zur Niederlegung der Fourage den 1. Auguſt Ma⸗ 
gazin⸗Raͤume uͤberwieſen werden. 

Fuͤr das im Zeltlager benoͤthigte Lagerſtroh wird 
gleichzeitig in Beylau der erforderliche Scheuern⸗ 
Raum disponibel geſtellt werden, wogegen das fuͤr 
den Bivouak beſtimmte und bei Frauenhayn wegen 
Mangel an bedeckten Naͤumen daſelbſt, im Freien 
aufzuſtellende Lagerfiroh zum Schutz gegen Regen⸗ 
wetter vom Lieferungs- Unternehmer auf deſſen 

Koſten mit einem Strohdach verſehen werden muß. 
6) Die Unternehmer legen den Hafer und die rauhe 
Fourage, ſo wle das Lagerſtroh auf eigene Gefahr 
in die Magazine nieder. Zehn Tage vor dem Ein⸗ 
treffen der Truppen muß die Haͤlfte der Bedarfs⸗ 
Quantitaͤten in jedem Magazin vorhanden ſeyn, 
und der davon zur Ausgabe gelangte Theil ſo lange 
es noͤthig iſt, durch prompte Zufuhren ſogleich wie⸗ 
der erſetzt werden. Die Unternehmer verabreichen 
die Fourage in den Magazinen nach Preuß. Maaß 
und Gewicht an die Truppen, welche letztern dieſelbe 
daſelbſt mittelſt Vorſpann⸗Fuhren in das Lager und 
in die Kantonirungen abholen. Der Lieferant des 
Lagerſtrohes iſt dagegen, wie bereits erwaͤhnt wur⸗ 
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be, verpflichtet, neben der directen Verabreichung 

8 deſſelben ‚ auch deſſen Zufuhr aus dem Magazin zu 
Beylau in das Zeltlager, und von Frauenhnyn auf 

den Bivouak⸗Platz auf eigene Koſten und mit ſelbſt 
beſchafften Transportmitteln zu bewirken. 

7) Das zu liefernde Rauchfutter, ſo wie das Lager⸗ 


Stroh muß durchaus von magazinmaͤßiger Gute, 


und das Heu unerlaͤßlich aus der Erndte des vori⸗ 
en Jahres ſeyn. 

8) An 2 iſt wegen des zu liefernden Rauchfut⸗ 
ters und Lagerſtrohes der fuͤnfte Theil des Werths 
der zu liefernden Naturalien, und zur Sicherheit 
fuͤr den aus dem Koͤnigl. Magazin zu entnehmenden 
Hafer eine beſondere Kaution zu deponiren. 

9) Die Berichtigung der Kontrakts⸗ und Quittungs⸗ 
Stempelgefaͤlle, ſo wie der Inſertions⸗Koſten we⸗ 
gen dieſer Bekanntmachung, liegt den Unterneh⸗ 
mern ob. 3 

10) Einige andere, nicht weſentliche Bedingungen 
werden den Submittenten auf den 1aten k. M. bei 
der Eröffnung des Verdingungs⸗Termius bekannt 
gemacht werden. Breslau den 26. Juni 1828. 

Koͤnigl. Intendantur des VI. Armee⸗Corps. 
Weymar. 


Bekanntmachung. a 

Alle diejenigen, welche wuͤnſchen bei dem zwiſchen 
Klemmerwitz und Koiſchwitz, des Liegultzer Kreis 
ſes, vom 21ſten Auguſt bis sten September d. J. zu 
beziehenden Lager des Vten Armee-Korps Marketen⸗ 
der⸗Geſchaͤfte zu treiben, und zu dieſem Bebufe in 
der Naͤhe des Lagers Buden anzulegen, wollen ſich 
zur Erlangung der erforderlichen Lizenzen und Bau⸗ 
Plaͤtze unter Einreichung geeigneter Qualifikations- 
Atteſte ihrer Ortsbehoͤrde und detaillirter Preis⸗Ver⸗ 
zeichniſſe ihrer Waaren, moͤglichſt bald bei der unter⸗ 
zeichneten Intendantur ſchriftlich melden, und der wei⸗ 
tern Benachrichtigung entgegen ſehen. 

Poſen den zıflen Juny 1828. 

Königliche Intendantur des Vten Armee⸗Corps. 
——ö—- — — —T—r—————— — et 

Subhaſtations⸗ Patent. 

Die zur Kaufmann Friedrich Auguſt Schubert⸗ 
ſchen Nachlaß⸗Maſſe gehörige, im Bade Reinerz auf 
dem ehemaligen Wannengießer Aulichſchen Grund⸗ 
ſtuͤck belegene Bande, fol öffentlich verauctionirt wer⸗ 
den. Wir haben hierzu einen Termin auf den 1dten 
July Vormittag 10 Uhr in dem Locale des hiefigen 
Koͤniglichen Stadtgerichts anberaumt, zu welchem 
wir Kaufluſtige mit dem Bemer ken vorladen, daß die 
Taxe in der Regiſtratur des Königlichen Stadtgerichts 
zu jeder Zeit eingeſehen werden kann, und daß der 
Käufer gehalten, die Kaufgelder ſofort baar ad Depo- 


situm zu bezahlen, auch die Baude ſelbſt unverzuͤg⸗ 


lich abzutragen, ſofern derſelbe ſich daruͤber nicht 
mit dem Grundbeſitzer beſonders einiget. 
Reinerz den arſten Juny 1828. 


Koͤnigl. Preuß. combinirtes Stadt- Gericht für. 


Neinerz und Lewin. 


welche nach der zu jeder 


Subhaſtatlons⸗ Patent. 2 
Die in dem Dorfe Croiſchwitz, unweit Schweidnitz 
gelegene, dem Miller Pohl gehörige Lehnsmuͤhle, 
ſchicklichen Zeit in der Regi⸗ 
ſtratur des unterzeichneten Gerichts einzuſehenden 
Taxe auf 14,334 Rthlr. 6 Sgr. gewuͤrdigt worden iſt, 
ſoll auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſubhaſtirt 
werden. Es werden daher alle beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhlge Kaufluſtige aufgefordert, in den zu dieſem 
Zwecke anſtehenden Terminen, den 30. Juni c., den 
1. September c., beſonders aber in dem letzten per⸗ 
emtorifchen Termine den Ften November c, 
Vormittags 10 Uhr, auf dem hieſigen Stadt⸗Gericht, 
vor dem Commiſſario Herrn Gerichts-Aſſeſſor Ders 
ger, zu erſcheinen, die Bedingungen zu vernehmen, 
und Ihre Gebote abzugeben, der Beſt⸗ und Meiſtbie⸗ 
tende hat alsdann den Zuſchlag zu erwarten, inſofern 
nicht geſetzliche umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, wo⸗ 
gegen auf Gebote, die nach dem letzten Termine ein⸗ 
kommen, keine Ruͤckſicht genommen werden ſoll. 

Schweidnitz den 3. April 1828. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt. richt. 
= Befanntmahung ei 

In Folge einer von dem Koͤniglichen Hohen Allge⸗ 
meinen Krieges⸗ Departement erlaffenen Verfügung, - 
foßen durch Frachtfuhren 2000 Centner halb ge⸗ 
reinigter Salpeter von Breslau aus, an das 
unterzeichnete Artillerie -Depot geſchaft und ſolche 
dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Zur Ver⸗ 
dingung die ſes Transports iſt von uns ein Termin 
auf den raten July d. J. Morgens um 9 Uhr in 
der Wohnung des Artillerle⸗Offizier des Platzes, Ma⸗ 
jors von Roſenzweig angeſetzt, wovon Bietungs⸗ 
und Kautions fähige mit dem Bemerken benachrichti⸗ 
get werden, daß dieſe 2000 Centner Salpeter ſich in 
Faͤſſern zu oo Pfund befinden, auch daß das ganze 
Quantum nicht mit einemmale hergeſchaft wird, ſon⸗ 
dern daß folches ſucceſſive in drei Terminen geſchehen 
muß. Die Bedingungen ſelbſt, koͤnnen taͤglich in der 
Wohnung gedachten Majors naͤher eingeſehen werden. 

Neiſſe d. 25. Juny 1828. Koͤnigl. Artillerie⸗Depot. 
Subhaſtations⸗Proclama. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers, wird das 
dem Joſeph Rautenſtrauch gehörige, sub N. 43. 
zu Doͤrndorff gelegene, durch dle gerichtliche Taxe vom 
24ſten April d. J. auf 2423 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. ab⸗ 
geſchaͤtzte Bauergut, in Terminis ben zoſten Auguſt, 
deu zoſten October und den zıflen December d. 8 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, weshalb zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige wir hierdurch auffordern, in den ange⸗ 
ſetzten Terminen, beſonders aber in dem letztern, per⸗ 
ſoͤnlich allbier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben 
und den Zuſchlag an den Betz und Meiſtbietenden, 
mit Genehmigung der dreal⸗ Glaͤubiger zu erwarten. 

Camenz den 14ten Juny 1828. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrfchaft Camenz. 
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3 Edietal ⸗ Citation. x 
Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nach §. 126, 127. Tit. 51. Th. f. der Ge⸗ 
richts⸗Ordnung aufgebothen, und ſonach die etwanigen unbekannten Inhaber edictaliter aufgefordert, ſich 
bis zum Intereſſen⸗Termin Weyhnachten d. J., ſpaͤteſtens aber den 9. Februar k. J. Vormittags 
10 Uhr, im Caſſen⸗Zimmer des Haupt⸗Landſchafts⸗Hauſes hieſelbſt zu melden, und ihre Anſpruͤche anzu⸗ 


bringen, oder die gaͤnzliche Amortiſation der Pfandbriefe 125 gewaͤrtigen, welchen letzteren Falles an deren 


Stelle neue ausgefertiget, ſolche den Extrahenten ausgeh 


udiget, die aufgebothenen Pfandbriefe aber in 


den Hypothequen⸗Vuͤchern und Landſchafts⸗Regiſtern geloͤſcht, und darauf, wenn fie auch jemals wieder in 
Vorſchein kommen ſollten, Zahlungen an Capital ſowohl als Zinſen niemals geleiſtet werden wuͤrden. 


Extrahenten 
des Aufgeboths. 


* 3. 


1. Proviſor Robert Giefe | ( Ehrzelitz > > 
in Oppeln. (Quickendorff⸗⸗ 

2. Bauer Gottfried Runge [( Guſitz⸗ +» » + 
zu zeit ! (Voß ss: 3 #8 
Sreigärtner Mußsügler | | Keulvig „ 
Philipp Reiß zu Schott⸗ ; 8 7 a 35 11 


witz. 
4. Handlung Iſaac Anſchel 
Cohn & Compag. zu 
Glogau. 
5. Handlung Prinz & Marck 
hieſelbſt. s 


Breslau den 22. Februar 1828. .S.) 
N Gr. v. Dyhrn. 


Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft. 
Die an den Bauer Freihube in Schleibitz verehe⸗ 

lichte Johanna Dorothea geborne Schmiegelt, hat 
nach erreichter Vo aͤhrigkeit, die in Schleibitz zwi⸗ 
ſchen Eheleuten ſtatt habende Guͤtergemeinſchaft und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Oels den 22ſten Juny 1828. ‚ 

Das Herzogliche Stadtgericht. 
— — : -Z2-¾—- — u-. — 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Curators, des fuͤr einen Ver⸗ 
ſchwender erklaͤrten Freibauers Florlan Auſt zu Groß⸗ 
Noſſen, dortigen Haͤuslers Amand Auſt, wird das 
sub No. 66. daſelbſt gelegene, dem gedachten Florian 
A uſt gehörige Freibauergut, deſſen Ertrag nach der 
ortsgerichtlichen Taxe vom arſten May d. J. auf 
115 Rthlr. 12 Sgr. 10 Pf. Courant ausgemittelt wor⸗ 
den iſt, auf ſechs nacheinander folgende Jahre, in 
Termino licitationis unico, den 24ſten July 
d. J. an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Cau⸗ 
tionsfaͤhige Pachtluſtige werden daher hierdurch auf> 
gefordert, in dem angeſetzten Termine Vormittags 
um 9 Uhr allhier zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden, mit Ge 
nehmigung des Extrahentens zu gewaͤrtigen. 

Camenz den gten Juny 1828. 

Das Major von Heugelſche Gerichts-Amt von 
Groß⸗ und Wenig ⸗Noſſen. 


| Stfänserf „ 
Kratzen ze. „ „ 


— 


| Benennung der Pfandbriefe. 


— . — 
Dieſe Pfandbriefe ſind 
nach der Angabe. 


e e ee 
Nen. L 4 4e Riß. ) verbrannt. 
. 5 begehen. 
81. — 24 100 Nthlr.] beſchaͤdlget. 

8J. — 48 100 able desgleichen. 


— : «k — 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direction. 
v. Krack 


er. f 
Subhaſtations ⸗ Anzeige. 

Auf den Antrag eines Real⸗Creditoris fol das zu 
Wernersdorff, Schweidnitzer Kreiſes, auf 2200 Rthlr. 
gewuͤrdigte Bauergut des Franz Seidel, nebſt zwei 
Huben Ackerland und ſonſtigem Zubehoͤr, in dem an⸗ 
beraumten Termine den 30. Juni, den 30. Auguſt, 
und peremtorie den 31ſten October d. J. an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden oͤffentlich verſteigert 
werden. Veſitz⸗ und zaplungsfähige Kaufluſtige wer⸗ 
den daher hierdurch eingeladen, ſich auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Wernersdorff, mit der erfor⸗ 
derlichen Legitimation ihrer Beſitz- und Zahlungsfaͤ⸗ 


higkeit einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den 


Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Auf Nachgebote wird nur 
vor abgefaßter Adjudikatoria und unter Beobachtung 
der Amts⸗Blatt pro 1825 Stück III. No. 3. gegebenen 
Vorſchriften Ruͤckſicht genommen werden. Die Taxa 
fundi.ift ſowohl im Gerichts⸗Kretſcham zu Werners⸗ 
dorff, als auch bei dem Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
Gericht zu Zobten, wie bei dem Gerichtd- Am: Wer⸗ 
nersdorff zu erſehen. Zobten den 24. April 1828. 
Das Gerichts-Amt von Wernersdorff. 
Subhaſtatlons ⸗ Patent. 
Erbtheilungshalber und freiwillig, fol das den 
Bauer Friedrich Guhrſchen Erben gehörige, zu Nies 
der⸗Mittel⸗Peilau, eine kleine halbe Meile von der 
Krelsſtadt Reichenbach und an der Landſtraße belegene, 
im Grund und Hypotheken⸗Buche sub Ro. 14. ber 
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zeichnete, Branntwein⸗Arbar und ſogenannke Baͤcker⸗ 
Haus nebſt 5 Schfl. 6 Mtz. cataſtrirte Aus ſaat Acker 
und Garten, welches ortsgerichtlich auf 3243 Rthlr. 
10 Sgr. gewuͤrdigt worden, oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den, und es iſt dazu ein Bietungs⸗Termin auf den 
2often September d. J. anberaumt worden. 
Kaufluſtige, Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige werden daher 
biermit vorgeladen, in dieſem Termine des Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Nieder⸗Mittel⸗Peilau zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und den Zuſchlag, falls ſolchen die Guh r⸗ 
ſchen Erben genehmigen, zu erwarten, wobei bemerkt 
wird, daß die Taxe an der Gerichtsſtelle zu Nieder⸗ 
Mittel⸗Peilau affigirt iſt, und die Kauf⸗-Bedingungen 
erſt im Licitations⸗Termine entworfen werden ſollen. 
Frankenſtein den roten Juni 1828. 
Das Major von Kleiſt Nieder⸗Mittel⸗Peilauer 
a Gerichts-Amt. 


J ˙ A re oh VDE ei 
Anzeige, betreffend die neue Methode 


der Zinkdeckung. ; 

Der weſentliche Unterfchied dieſer neuen Methode 
gegen die bis jetzt bekannten beſteht darinn, daß ſtatt 
der Verſchalung einzelne hoͤlzerne Tafeln von verſchie⸗ 
denen Formen, welche mit Zink bedeckt ſind, in der 
Werkſtaͤtte gefertigt, und fo gänzlich vollendet auf 
Latten gelegt und befeſtiget werden. Obgleich dieſe 
Tafeln unter ſich keine feſtverſchloſſene Verbindung er⸗ 
halten; fo erſcheint doch bei näherer Anſicht das Eins 


dringen von Waſſer und Schnee als unwahrſcheinlich, i 


und es ſind dagegen folgende Vortheile erreicht: 

1) Wenn die Bearbeitung dieſer Tafeln, die nach 
Verſchiedenheit der Dachflaͤchen in mancherlei 
Formen vorkommen, in der Werkſtatt gänzlich 
vollendet werden, und It der Anfertiger für feine 

Arbeiten allein verantwortlich, was bel beſchal⸗ 
ten Dachflaͤchen nicht der Fall iſt; 2) bleibt ok 
Fehler der bei der Bearbeitung entſteben kann, 
ſichtbar; 3) kann das Verlegen der Tafeln unge⸗ 
mein ſchnell und ohne Feuer erfolgen; 4) koͤnnen 
dergleichen Bedachungen von Gebaͤuden, die eine 
Veraͤnderung erleiden, ohne Verluſt abgenom⸗ 
men und anderweit verwendet werden; 5) finden 
ſich mit der Zeit Fehler, fo koͤnnen dergleichen 
Dafeln herausgenommen und durch fehlerfreie 
erſetzt werden, obne hierzu des Feuers auf den 
Dächern zu beduͤrfen; 6) wird unter einem ſol⸗ 
chen Dache die Hitze nicht ſo groß als unter den 
feſtverſchloſſenen Zinkbedachungen, da die Luft 
durchſtreichen kann, ohne auf die Zinkbedeckung 

ſelbſt nachtheilig zu wirken; 7) eignen ſich dieſe 
Tafeln zur Verſendung, koͤnnen daher ein Ge⸗ 
genſtand des Handels werden, und die allgemeine 
Anwendung des Zinkes befoͤrdern. 

Die Deckung ſelbſt laͤßt ſich auf alle Dachformen, 
deren Neigungswinkel bei großen Flächen nicht unter 
12 Grad beträgt, anwenden, und iſt beſonders wegen 
der gänzlichen Vermeidung des Feuers bei Kirchen 
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und Thuͤrmen anwendbar. Die Preiſe richt 

nach den Formen und Groͤßen der ce 

nach der Staͤrke der Zinkbleche die dazu angewendet 

werden. Sie ftellen ſich in Berlin für den Quadrat⸗ 

fuß eingedeckte Flache incl, der Schalung auf 9 far. 

9 pf. bis 13 ſgr. und wenn die hoͤlzernen Tafeln von 
dem Bauherrn geliefert werden, auf 7 ſgr. 3 pf. bis 

10 ſgr. In Schleſien, wo Holz, Kohlen und Ars 

beitslohn wohlfeiler als in Berlin ſind, wuͤrden ſich 

dieſe Preiſe niedriger ſtellen, und bei der Verſendung 

auf der Oder wuͤrde dieſe Provinz die vortheilhafteſte 

Lage zur Gründung einer bedeutenden Fabrik darbies 
ten, von welcher ich in der Folge auch einen großen 

Theil des Bedarfs für Berlin beziehen würde, Bei 

Verſendungen, die von Berlin aus zu Waſſer ge⸗ 


ſchaͤhen, wuͤrden die Transportkoſten bei 20 bis 30 


Meilen auf den Quadratfuß etwa 4 bis 6 pf. betragen. 
Wer in Berlin, oder dem Potsdamer und Frankfur⸗ 
ther Regierungs⸗Bezirke dieſe Deckungsart anwenden 


will, beliebe ſich fuͤr jetzt an mich zu wenden; dage⸗ 


gen bin ich geneigt, das ausſchließliche Recht zur Aus⸗ 
fuͤhrung dieſer Deckungsart an etwanige Fabrikenun⸗ 
ternehmer, einzelne Kupferſchmiede oder Klemptner, 
fuͤr ganze Provinzen und fuͤr einzelne Regierungsbe⸗ 
zirke oder mehrere Kreiſe, gegen eine jährliche Abgabe 
zu uͤberlaſſen. Wer darauf eingehen will, muß ſich 
1) durch das Atteſt eines Baumeiſters ausweiſen, 
daß er mit Zink bereits zur Zufriedenheit gedeckt 
babe, oder in Gegenden, wo die Zinkdeckung 
noch nicht eingefuͤhrt iſt, als Kupferſchmidt oder 
Klemptner ſich durch tuͤchtige Arbeiten ausge⸗ 
zeichnet babe. (Bei Fabrikunternehmern bedarf 
es dieſer Atteſte nicht, da ſich dieſelben mit Sach⸗ 
verſtaͤndigen Meiſtern verſehen.) 2) muß der⸗ 
ſelbe die Deckung fo ausführen, wie die Probeta⸗ 
feln und die naͤheren Inſtructionen beſtimmen 
werden. N 
Auf frankirte Briefe, worinn die Groͤße des Be⸗ 
zirks, fuͤr welchen das Recht verlangt wird, genau 
anzugeben iſt, ertheilt hierüber nähere Auskunft 
Buͤrde, Charlottenſtraße No. 19. 
Berlin den -ısten Juny 1828. 


A n W 
Bei F. E. C. Leuckart ist so eben erschienene 
Fuga aus Mozarts Requiem 
kür die Orgel bearbeitet und Präludium als 
Einleitung derselben, componirt von Adolph 
Hesse, Organist an der Hauptkirche St. Elisa - 
beth in Breslau, Preis 72 Sgr. 

Allen Organisten und Freunden des Orgelspiels 
können wir diese Bearbeitung der ausgezeichnet 
schönen Mozartschen Fuge empfehlen; die ausser- 
ordentliche Wirkung, welche sie auf der Orgel 
hervorbringt, wird für die Schwierigkeiten des 
Vortrags hinlänglich entschädigen. 


Anzeige. 

Mittwoch den aten July um 6 uhr, Verſammlung 
der naturwiſſenſchaftlichen Section der ſchleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für vaterl. Cultur. Herr Prof. Dr. Fiſcher 
wird verſchiedene chemiſche Bemerkungen mittheilen 
und Herr Chemiker Duflos über die verſchiedenen 
Theorien von der Zuſammenſetzung des Ammoniaks 
einen Vortrag halten. i g 

5 Bekannt mach un 9. 

Dem Orgelbauer Johann Kutler aus Weidenau 
wird hiermit das Zeugniß ertheilet, daß er den ihm 
übertragenen Bau der neu angeſchafften Orgel fuͤr die 
hieſige Kirche mit beſonderem Fleiß, ausgezeichneter 
Geſchicklichkeit und mit vieler Uneigennügigfeit ausge⸗ 
führt, fo daß ihm auch bei der Abnahme des Baues 
die volle Zufriedenheit der Sachverftändigen, welche 
derſelben beiwohnten, zu Theil, und auch von Sei⸗ 
ten unſerer, über feine angemeſſene Bauausführung 
aller Beifall bezeu ; 
feiner hierbei bewährten Geſchicklichkeſt, kann das Kir⸗ 
chen⸗ Collegium ihm das von ihm nachgeſuchte und 
durch die actenmäßigen Verhandlungen der hoͤheren 
Behörde beſtaͤtigte Zeugniß eines tuͤchtigen, und ſehr 
billigen Orgelbauers nicht verſagen, und wolle ihn 
daher auch überall auf das Beſte empfehlen. 

Camenz den 26flen Juny 1828. 
Das Kirchen» Collegium. 


Bekanne machung. 

Allen Hieſigen und Auswärtigen, welche mit mei: 
nem Bruder, dem Lehrer an der hieſigen Koͤniglichen 
Bauſchule in Geſchaͤfts⸗Verbindung ſtehen, zelge 
hlerdurch ergebenſt an, daß derſelbe an einer Gehirn⸗ 
Entzuͤndung ſehr krank darnieder liegt, und alle Ge⸗ 
fhäfte bis zur volligen Wlederherſtellung unterblei⸗ 
ben muͤſſen. Der Conducteur Kerger. 


Kaufe Ge ſu ch. 

Das Dominium Bank au bei Kreuzburg, Oppeln⸗ 
ſchen Regierungs-Departements, ſuͤcht einen noch 
gut condionirten Branntweintopf von zwiſchen 500 
bis 600 Quart Inhalt, der jedoch nicht mehr ganz 
neu zu ſeyn braucht, gegen angemeſſenen Preis. 


1) Eine kleine laͤndliche Beſitzung in hieſiger umge⸗ 
gend wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. Des⸗ 
gleichen wird ar 

2) eine Schankgelegenheit auf einer belebten Poſt⸗ 
ſtraße, oder eine Mühle gegen 100 — 150 Rthlr. 
in Pacht zu uͤbernehmen gewuͤnſcht. 

Näheres im Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten 

Rathhauſe. 


Haus >: Verkauf. 
Ein Haus auf der äußeren Ohlauer Straße iſt veraͤn—⸗ 
derungswegen billig zu verkaufen. Auskunft giebt 
der Agent Herr Pillmeyer, Biſchofs-Straße 
Nro. 13. 


7 
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et worden. Ueber die Anerkennung 


a Offene Milchpacht. 

Vom xſten July ab, iſt die Milch- Pacht in Herrn⸗ 
protſch bei Liſſa, zu vergeben, wozu Pachtluſtige 
bei dem daſigen Amtmann Herrn Schneider ſo⸗ 
gleich melden koͤnnen. 

— Geſuchter RATEN: : 
Zu einem vortheilhaften Gefchäfte wird ein Theil⸗ 
nehmer mit einigem Vermoͤgen geſucht und werden 
von dem Herrn Deconom Großmann, Albrechts⸗ 

Straße No. 4. deshalb Anträge uͤbernommen. 
Etterariſche Anzeige 
In der Ern ſt ſchen Buchhandlung in Quedlinburg 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
15 758 W. G. Korn, F. Korn, Max & Comp, 
zu haben: 
Der praktiſche und wohlerfahrene 
RE > Mr 
oder Anweiſung, alle Arten von Bruchſchaͤden, als: 
keiſten⸗, Schenkel⸗, Nabel⸗ und Bauchbruͤche richtig 
zu erkennen, zu behandeln, den dabei drohenden Les 
bensgefahren vorzubeugen, und eine moͤgliche Heilung 
herbeizufuͤhren, nebſt Vorſchrift, ſich gegen dieſe Ge⸗ 
brechen zu ſchuͤtzen. Ein Noth⸗ und Huͤl sbuͤchlein für 
Nichtaͤrzte. 8. geheftet. 10 ſgr. 
Anzeige. a 8 
Alle Arten eiſernes, emaillirtes Koch⸗ und 
Brat⸗Geſchirr, fo wie eiſerne Kunſt⸗Gegen⸗ 
ſtaͤnde und Bijouterien neuefter Facon 
erhielten wieder in großer Auswahl und verkaufen 
ſolche zu den wohlfellſten Preiſen 5 
Huͤbner & Sohn am Ringe No. 3. neben 
der Naſchmarkt⸗Apotheke, in der Lakier⸗FJa⸗ 
brik und Eiſenguß⸗Waagren⸗Niederlage. 


Jacquln & Bernard aus Paris & Leipzig 
empfehlen ſich zur bevorſtehenden Meſſe in Frankfurt 
an der Oder, mit einem wohlaſſortirten Lager von 
Franzoͤſiſchen kurzen Waaren, als: Porzellain, Bi⸗ 
jouterie, Parſumerie ꝛc., und verſprechen die billigſten 
Preiſe. In Frankfurt a/ O. am Markt, Oderſtraße 
No. 35 eine Treppe hoch. 


Anzeige. 

Spiritus gegen die Wanzen, ſie gleich auf immer, 
ſelbſt noch in den Elern und in der Brut, ohne Vor: 
bereitung und Muͤhe zu vertilgen, in ganzen, halben 
und viertel Flaſchen, zu 10, 5 und 2 1/2 Sgr. nebſt 
Gebrauchszettel; Motken⸗Papier gegen den Motten⸗ 
Fraß, durch vieljaͤhrigen Gebrauch allgemein untruͤg⸗ 
lich befundene ſichere Mittel, erhielt neu g 

C. Preuſch, Neumarkt No. 45. 


A n 3 e + 
Seidene Huͤte in neueſter Facon für Herren, 
empfehlen 2 
H. Hickmann & Comp., Paradeplatz N. 9. 


ehe poker 


Nikolaus Hartzig, 
Petinet⸗ und Strumpf⸗Fabrikant 
aus Berlin, 
empfiehlt zu dieſem Markt, unter Zuſicherung der 
allerbilligſten Preiſe, folgende Waaren, als 
6 bis 11 Viertel breiten weiß⸗ und ſchwarz⸗ſel⸗ 
denen⸗ und Zwirn⸗Petinet, dergleichen Kanten, 
Tuͤll, durchzogene Tuͤcher, Schleyer, Pellerinen 
und abgepaßte Hauben ꝛc., echte Zwirn⸗Spitzen 
in jeder Breite, echten engliſchen Zwirn⸗Tuͤll 
(Spitzengrund) dergleichen Striche, durchzogene 
Tücher, Schleyer, Pellerinen, Hauben und Kra⸗ 
gen, Flohr⸗Baͤnder, glatte und brochirte Gaze, 
Baſtard (Jaconet) und Cambrics etc. : 

Weiße und ſchwarze feidene, baumwollene und 
wollene Herren- und Damen⸗Struͤmpfe und 
Socken, à Paar von 6 Sgr. an bis 3 ı/2 Rthlr., 
im Dutzend noch billiger, Unter-Beinkleider, Da⸗ 
men ⸗Unterroͤcke ꝛc. j 

Sehr gute, egale, rundgedrehte, feine Strick⸗ 
baumwolle und Naͤhgarn. Auch mehrere 
Dutzend Bourre de Soye und wollene, 10 Viertel 
große Umſchlage⸗Tuͤcher, werden um damit zu 
raͤumen, weit unter dem Fabrik-Preiſe verkauft. 

Wegen der bevorſtehenden Frankfurt e / O. Meſſe 
iſt mein Aufenthalt nur bis Donnerſtag den 3. Juli. 

Mein Stand iſt an der Riemerzeile in der zwei⸗ 


ten Reihe Buden, der Mehl-Bude gegenuͤber. 
FFFFCFFFFC teleakktekakk RK 


Gaſthof⸗ Bekanntmachung. 
Einem hohen Adel und höchzuverehrerdem Publico 
habe ich die Ehre hiermit ganz ergebenſt bekannt zu 
machen, daß ich ſeit dem 24ſten April a, c. mei⸗ 
nen allhier an der Trachenberger Straße gelegenen 
Gaſthof zur goldnen Krone genannt, wiederum uͤber⸗ 
nommen habe. Indem ich mich mit bequemen, aus⸗ 
meublirten Gaſtſtuben, ſchoͤnen Betten, guten und 
reinlichen Stallungen u. ſ. w. beſtens empfehle, bitte 
ich gehorſamſt um einen recht zahlreichen Zuſpruch. 

Prausnitz den 25ften Juny 1828. 
Anderfed, 
Beſitzer des Gaſthofes zur goldnen Krone. 


Fein e Star ke 
mittle und ord. einzeln und im Ganzen, zu auffallend 
billigen Preiſen, alt 5 Leinoͤl das große 
Quart 9 Sgr., beſten Fir niß, er 
haupt ale Farben zum Anſtreichen der Haͤuſer, Mili⸗ 
tair⸗ Lack von bekannter Güte und ſaͤmmtlichen Mate: 
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6 Sgr., Ka Zucker und alle Spezerei⸗Waaren 
zu ſehr billigen Preifen, empfiehlt N 
„A. Gramſch , 
früher auf der Nikolal⸗Straße, ſeit Michaeli v. J. 
aber auf der Reuſchen⸗Straße No. 34. 


rialien dazu, e ganz fein geſtoßen, das Pfund 8 


ergebenſt einlade. 


feine Ockers und uͤber⸗ 


„ Tabacks + Offerte. 

So eben empfing ich eine Sendung feiner Canaſter⸗ 
Tabacke und offerire hiermit aͤchten Varinas⸗Canaſter 
in Stangen, von ſehr angenehmen Geruch, per Pfund 
1 Rtlr., Holl. Varinas⸗Canaſter in Paqueten a ı Rtlr., 
Cobeſſo⸗Canaſter, ganz duͤnn geſponnen a 15 Sgr., fo 
wie eine Parthie der feinſten, leichteſten Havana, 
Domingo & Canaſter⸗Cigarren, die ich ſowohl in 
3 und 4 Kiſten, als auch einzeln, zum billigſten Preiſe 
empfehle Joh. Ludwig Werner, 

Ohlauer-Straße im Zuckerrohr. 


Anzeige. | 
Herr Metzler, Capellmeifter im roten Linien⸗In⸗ 
fanterie-Regiment, wird Mittwoch den zten July ein 
großes Militair⸗Concert in meinem Garten- Locale 
auffuͤhren; nach den von Herrn Metzler zu gebenden 


Muſikſtuͤcken hoffe ich einen zahlreichen Befuch, indem 
ich zu der Aufführung der Schlacht von Navarin und 


der Oper Don Juan ein beſonderes Muſik-Chor er; 
bauen und den Garten erleuchten werde; wozu ich ganz 


85 A Gabel, Coffetier. 
dei unguͤnſtiger Witterung findet dieſes Concert 
Donnerſtag den zten July ſtatt. . 5 
. ET EEE TEE STE — —.ñ — — 
- 0 85 n 5 ei ge. 
einem hochgeehrten Publikum zeige hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich meinen Schnittwaaren⸗Handel 5 
gegeben und bereits gaͤnzlich damit aufgeräumt habe, 
und von jetzt an, das Lotterie-Geſchaͤft nur allein bes 
treiben werde; empfehle mich demnach Hieſigen und 
Auswaͤrtigen mit Looſen ıfter Klaſſe 58ſter Kla ſſen⸗ 
Lotterie und Looſen zur roten Courant⸗ Lotterie ganz 
ergebenſt Koͤniglicher Lotterie-Einnehmer * 
5 Gerſtenberg, WITT 
am Ecke der Schmiedebruͤcke u. des Ringes No. 42. 
too ſen⸗ Offerte. 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe 58ſter Lot⸗ 
terie und roten Kurant⸗ Lotterie empfiehlt 
ſich ergebenſt. „Joſ. Holſchau jun., 

Bluͤcherplatz nahe am großen deing. 


Lotterie ⸗ Nachricht. 

e, 
anf Lotterie empfiehlt ieſige 

und Auswaͤrtigen ergebenſt . 5 lic Penn 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
—:: — —. gie — — — 
S = wo 
$ Koofe zur ıflen Klaffe säffer Enrterie 2 
$ und Looſe zur roten Courant⸗ $ 


Lotterie, 
F d 


welche Erſtere den 16ten Juli, und Letztere d 

sten Juli gezogen wird, find zu haben * 
H. Holſchau, der Aeltere, 

Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 
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. 5 oͤ ch ſte r: f Mittler: Niedrig ſter: 
Weitzen 2 Rtble 7 Sgr. ⸗ Pf. — 2 Rtölr. 3 Sgr. 6 Pf. — 2 Rthlr. Sgr. 

‚Roggen 1 RKehlr. 25 Sgr. « Pf. — 1 Ktblr. or Sgr. 6 Pf. — 1 Reßlr. 18 Sgr. 

Gerſte x Kthlr. 12 Sgr. ⸗ pf. — 1 RKthlr. 11 Sgr. 9 pf. — 1 Kthlr. 11 


F 1 1 1 

"Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilb 
Koruſchen Buchhandlung und ift auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu baden. 
Profeſſor Or. Kuntſch. 


"ai Eprofens Offerte. 
Mit Loofen zur ıflen Klaſſe ssfter Klaſſen⸗ 
kotterie, deren Ziehung den 1sten July feſtge⸗ 
ſetzt, fo wie mit Looſen zur toten Lotterie in 
einer Ziehung, welche den Sten July ihren 
Anfang nimmt, empfiehlt ſich 
Ko TFrledrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 


Geſuchter Reiſegeſellſchafter. 


Jemand der den iſten oder zten July mit bequemen 


eigenen Wagen und Pferden nach Marienbad reiſet, 
ſucht gegen Verguͤtigung von aͤußerſt mäßigen Koſten 
einen Reiſegeſellſchafter dahin. Das Naͤhere zu er⸗ 


fragen: Karlsſtraße Nro. 36. Parterre im Comptoir 


linker Hand. 


a . De 

Zu vermiethen iſt eine ſchoͤne ausſichtsvolle Woh⸗ 
nung von 4 Stuben und 1 Alkove, alles vorn heraus, 
wovon 5 Fenſter auf die Wallſtraße und 7 Fenſter auf 
die Antonienftraße, lichte Küche, Keller, Boden und 
Abtrocken-Boden, im 2ten Stock, an einen ſtillen 
und anſtaͤndigen Miether und zu Michaeli zu beziehen. 


Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer Nro. 20. Parterre 


im goldnen Faͤuſtel zu erfragen. 
Zu vermiethen. Zu Michaelis diefes Jahres 
und allenfalls auch fruͤher, iſt eine geraͤumige Woh⸗ 
nung im zweiten Stock des Hauſes Nro. 6. auf dem 
Ringe zu beziehen. Das Naͤhere daruͤber iſt ebenda⸗ 
ſelbſt oder in Abweſenheit des Bewohners bei Hrn. 
Loͤſch im Comptoir zu erfragen. 


Zu vermiethen und Term. Michaeli zu 


beziehen auf dem Bluͤcherplatze eine ſehr freundliche 
Wohnung von 5 Piecen nebſt Zubehoͤr, mit und ohne 
Stallung und Wagenplatz. Näheres Nicolaiſtraße 
Nro. 21. f 
Zu ver mlethen 
und bald zu beziehen iſt eine Wohnung von zwei 
Stuben, ferner Stallung und Wagen⸗Remiſe, Neue 
Straße No. 15., ſo wie 5 1 
Dermino Michaelis zu beziehen, eine Par⸗ 
terre⸗Wohnung von 6 Stuben, 3 Kabinets, 1 Kuͤche, 
Keller und Zubehör, i 
Oblauer Straße No. 44. 
Das Nähere hierüber im Comptolr im Haufe, Oh⸗ 
lauer Straße No. 44. 
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2100 


das Anfrage- und Adreß 


Stallung und Wagenplatz am Ringe, weiſet nach 


⸗Baͤreau im alten Rethhauſe⸗ 


In Nro. 6. am pen kleines Gewölbe 


zu vermiethen und bald oder 


2 


Wechsel-, Geld» u. Effecten- Course von Breslau 


vom 28ten Juni 18 


5 
Wechsel- Course. A 
Amsterdam in Conr. ,,.,. 2 Mon ae, 11% 
Hamburg in Banco a Vn 1513 — 
een 4 W. = — 
C 2 Mon. | 1508 — 
London fur ı Pfd. Sterl. | 3 Mon. 6. 201 — 
»Paris-für 300 F... „ 2 Mon. — | 5 
Leipzig in Wechs. Zahl. a Vista 10537 — 
Daa M. Zahl. — — 
Augsburg 2 Mon — 1025 
iR... a Vista — jan 
ee NR 2Mon. | — | 1033 
7 a Viss 100 — 
Ditto % „ 2 Mon. — 994 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten Sınck — 983 
Kaiserl. Ducaten = = 97% 
Friedrichsd’or rr 100 Rıhl.| 114 — 
Pola. Courant. — — 1015 
Pr. Courant 
Effecten - Course. . Briefe Get 
Banco Obligationen Zen 38 
Staata - Schuld- Scheine 4 90 5 — 
Preufs Engl. Anleihe von 1818. 55— — 
Ditto Ditto von 10222 5 — — 
Danziger Sadt-Obligat in Th.. — 304 — 
Chur märkische ditto „ _ 
Gr. Berz. Posener Pfaudbrr.. 4 987 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 45 — | 105 
Ditto Gerechtigkeit -ditto . , 4 985 
Holl Kass et Cerüſica ie — — 
Wiener Einl Scheine 2 11 
Ditto Metal}. Oblig a 9 — | 953 
Ditto Anleibe-Loose e — — 
Dittes Bank- Actien ea I — — 
Schles, Pfandbr. von ooo At hl. „ 1052 — 
Ditto Ditto 50 Rh! “| 1055 — 
Ditto Ditte zo Rıbl. „.. Id — — 
Neue Warschauer Pland br 83 — 
Disconednde eh 1— 5 


28. 


gelis zu beziehen. 
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Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 28. Juni 1828. 


Redacteur: 


eim Gottiteh 


a Mit dem Fee 
ku d Feſttage, erſ 
derſelben, die Praͤnumerat 
ſichtigung der Intereſſente 
8 dem Herrn C. Kl. 
t 25 126 5767 A 5 
2 
gegen Erlegung don 
n Stempels, ge 
die Praͤnumeration geſch 
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P ve u £ 
Berlin, vom 29. März. 
König haben dem General 
commandirenden General des 
e Adler⸗Orden, u 
e „Commandeur de 
„den rothen Adlerorden dr 
„Inſpector Steinke! 
— . — in Thorn das allgen 
Klaſſe zu verleihen 0 1 
Der Ober⸗ 


th⸗Beuthen ji 
e. Koͤnigl. . oh 
er $ 

gi fe in 


. 5 12 0 Zimmer 


Korg 
geweſen. 
Nachſt der 
des Generals 
haben Se. M. 
Soldaten, din 
fen find, ein 
daille ertheilt. 
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